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Oſtmärkiſche Tageszeitung + 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Aus gabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk. ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar 


(Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Der Kampf um helſingfors. 


Schmere Straßenkämpfe. Jubel der befreiten 
Bevölkerung. 

Das Eindringen des deutſchen Geſchwa⸗ 
ders nach Helſingfors war durch dichten Nebel, 
gefährlichſte Navigationsverhältniſſe und Packeis 
ſehr erſchwert. Die Navigation mußte durch Be 


ſetzung wichtiger Punkte über das Eis ermöglicht 


werden. Außerhalb Helſingfors wurde dem ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe „Pietr Weliki“ und einem 
größeren ruſſiſchen Transportdampfer und Eis⸗ 
brecher, mit Tauſenden von Angehörigen der ruſ⸗ 
ſiſchen Marine und deren Familien an Vord, an⸗ 
ſcheinend auf dem Wege nach Kronſtadt, begegnet. 
Das Kriegsſchiff grüßte mit der Flagge das deut⸗ 
ſche Geſchwadr. Es hatte die weißrote Flagge als 
Zeichen neutraler Haltung geſetzt. Die Flagge 
wehte auch über der wegen ihrer Ausdehnung und 
Stärke berühmten Seebefeſtigung und auf den im 
Hafen zurückgebliebenen ruſſiſchen Kriegsſchiffen. 
Vor dem Leuchtturm Grahara gaben ein großer 
öliger Fleck im Eiſe, ſowie Schiffstrümmer, Tor⸗ 
pedokeſſel uſw. den Platz an, an dem drei engliſche 
U-Boote bei der Nachricht von unſerer Annähe⸗ 
rung geſprengt waren. 0 
Sofort nach der Ankunft des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders wurde das Landungskorps noch 
am ſpäten Abend des 12. April ausgeſchifft. Es 
erlitt die erſten Verluſte ſchon während der Lan⸗ 
dung durch ein Automobil der Noten Garde, das 
unter der Flagge des Roten Kreuzes mit Ma⸗ 
ſchinengewehren ſchoß. Hauptneſter der Roten 
Garde waren faſt gänzlich in der Nähe des Hafens 
gelegene Staatsgebäude. Vom frühen Morgen bis 
zum Mittag des 13. April hatte das Landungs⸗ 
korps der Marine und eine in der Nähe des Ha⸗ 
fens angetroffene Kompagnie deutſcher Jäger 
chwere Straßenkämpfe beim Nord⸗ und 
Südhafen. Die Noten beſtrichen mit Maſchinen⸗ 
gewehren auch die Annäherung an den Landungs⸗ 
platz ſowie die Verbindung zwiſchen dem am Süd⸗ 
en gelegenen Marktplatz und der Halbinſel 
Skatudden. Unſere Matroſen hatten auf letzterer 
einen beſonders ſchweren Stand, da die Roten das 
gegenüberliegende Senatshaus beſetzt hatten. Ein 


rotes Neſt mit etwa 200 Männern, Frauen unde 


Jugendlichen ergab ſich bald nach Eingreifen der 
Geſchütze der Minenſuchboote und der Begleit⸗ 
ſchiffe. Trotzdem die ſich ergebenden Noten mit 

erhobenen Händen daſtanden, wurde von an⸗ 
deren Roten auf fie und die deutſchen Vegleit⸗ 
mannſchaften geſchoſſen. 

Gegen 2 Uhr nachmittags war der ſchwerſte 
Kampf überſtanden. Die Roten ergaben 
ich altmählich. Die Hauptführer waren ins⸗ 

eſondere im Palaſt des Generalgonverneurs, im 
enatshaus und im kaiſerlichen Palaſt verborgen. 
Zahlreiche herbeiſtrzmende Anhänger der Weißen 
Garde wurden bewaffnet und ſind wertvoll für 
die weitere Säuberung der Stadt von den noch 
vielfach verborgenen Noten, zum Einſammeln der 
erbeuteten Waffen, Wachtdienſt ufw. Die bis 
dahin wie ausgeſtorbene ſchöne Stadt war bald 
ſchwarz von feſtlich bewegten Menſchen, 
ie die Matroſen und Jäger immer wieder mit 
ochrufen begrüßten, mit Blumen beſchenkten, 
auf offener Straße bewirteten und den Offizieren 
die Hände zum Dank drückten. Seit zwei Mona⸗ 
ten unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben noch 
im Laufe des Nachmittags Extrablätter heraus, 
mit begeiſterten Dankesauslaſſungen an Deutſch⸗ 


(chorner preſte 
Thorn, Mittwoch den 17. April 1018. 
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Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 8 


Berlin, 16. April. (W. ⸗T.⸗B.). 
a Großes Hauptquartier, 16. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Angriffe auf dem Schlachtfelde an der Lys führten zu vollem Erfolg. Die 
großen Sprengtrichter aus der Wytſchaete⸗Schlacht 1917 wurden im Handſtreich ge⸗ 
nommen. Nach kurzem Feuerſchlag erſtürmten wir in überraſchendem Angriff 
Wulwerghem und die feindlichen Stellungen beiderſeits des Ortes. Gegenſtöße 
engliſcher Kompagnien brachen blutig zuſammen. Von der Ebene heraus erſtiegen 
unſere Truppen im Angriff die Höhe zwiſchen Niewekerke und Bailleul und ent⸗ 
riſſen fie in heftigem Nahkampf dem Feind. Engliſche Angriffe gegen Locon ſchei⸗ 
terten. An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm der Artilleriekampf 
nur am Luce⸗Bach, in der Gegend von Moreuil und Montdidier größere Stärke 
an. Bei Abwehr eines von Engländern und Franzoſen gemeinſam durchgeführten 


Angriffs nördlich vom Luce⸗Bach machten wir Gefangene. 


Am Oiſe⸗Aisne⸗Kanal 


und auf dem Weſtufer der Moſel führten wir erfolgreiche Anternehmungen durch. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Finnland. 


In Lowiſa (öſtlich von Helſingfors) nach Ueberwindung ſchwieriger Eisver⸗ 
hältniſſe gelandete Truppen ſtießen über Lappſtraesk nach Norden vor, brachen 
mehrfach feindlichen Widerſtand und haben die von Tammerfors nach Wiborg 


führende Bahn 


uon Below 


Genen Infanterie. 


Doutich 


| Holden 


öſtlich von Lahti erreicht. 


Der Erfte General- Ouartiermeiſter: udendorff. 


Shors cächender Arm ſchwang den Hammer zum vernichtenden 
Schlag gegen den welſchen Verräter. Der Hammer aber ſtrahlte im 
] Slanze der zu wahrhaft felſenfeſter rene vereinigten Waffenbrüder⸗ 
ſchaft. Krachend zerbarſt unter ſeiner Wucht der römiſche Wall am 
4 Sfonzo. Schlag anf Schlag ſah Cadorna alles feinen Händen eut⸗ 
gleiten, auch die einzige Siegestrophäe, das „erlöfte* Görz. Vor der 
ungeſtümen Wucht ſtoben die Trümmer der Feinde in die oberitalieni⸗ 
2 ſche Ebene; vergebens verfuchten fie am Cagſiamento die Slut der | 
verbündeten Heere a hemmen. Hier traf fie erſt recht noch einmal das 
Verderben. Jerfetzt und zerſchlagen bot erſt die Piave den Uberreſten 


2E 


Schutz. So führte der Siegeszug deutſche Heere erſtmals an die Adria, 
ein Ziel, zu dem Cauſende, die zurückbleiben mußten, mit befonderer 
Begeisterung mitgezogen wären. Ein Erfolg ward erſtritten von nie 
geſehener Sröße. über 300000 Gefangene und 2500 Geſchütze 
büßte der Seind ein, ungezähltes Kriegsgerät legte Zeugnis ab vom 
grauſigen öuſammenbruch, der eine Wendung der Kriegs lage brachte. 


Die überlegene Strategie, die kraftvolle Führung ließ dieſen herrlichen Erfolg erringen. Wie 
das Seldheer mit dem Schwert unter den Sittichen lückenloſer Gemeinfchaftsarbeit den Sieg 
errang, jo muf das Heimatheer mit dem Geld den Sieg der Kriegs ⸗Auleihe davontragen— be 


tand. Sffentliche und viele Privatgebäude find und 
geflaggt, darunter auch viele 


Fahnen. 


Die Kämpfe im 


Deutſcher 


Weſten. 
Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. April, abends. 


Srtliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde an 


der Lys. 


Linien nordöſtlich vom 


Wulverghem und die feindlichen 


Orte wurden erſtürmt. 


granzöſiſcher eeresbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresberi 


14. April nachmittags 
tätigkeit war ziemli 


1 = re 
ißt es: Die Artillerie⸗ 
lebhaft zwiſchen Montdidier 


mit deutſchen di 


‚etwa 10 Gefangene. Die 


5 anzöſiſche Erkundungsabteilungen, 
e in dieſer Gel eder brachten Gefangene 
ein. Nördlich St. Mihiel und in Lothringen in der 
Gegend von Embermesnil und Bures drangen die 
Franzoſen in die beutigen u ein und machten 
e N n 

eits dſtreiche nördlich der Höhe 304 in 
5 Gegend dog S Miel in der Woevre und am 
Bonhomme⸗Paß ab. An der übrigen Front war die 


Nacht ruhi f . ; 
Franzöſſſcher Bericht vom 14. April abends: 
Der Tag war nur durch wechſelſeitige Beſchießung 
an an n Punkten der Front gezei Wiel Es fand 
kein Infanteriegefecht en 
tliche franzöſiſche 

15. Ari find 1 lautet: In der Gegend von 
Hangard führten die Franzoſen eine Einzel⸗ 
unternehmung durch, die völlig 
10 Gefangene einbrachte. Seit dem 12. April 
haben die Franzoſen in dieſem Abschnitt 150 Gefan⸗ 
gene gemacht. Zwiſchen Montdidier und Noyon 


zoſen wieſen ihrer⸗ 


Heeresbericht vom P 


de und uns V 
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— 


eiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


beigefügt iſt. 
. 


und in der Champagne, ſüdlich vom Mont Tetu, 
ermöglichten mehrere Handſtreiche den Franzoſen, 
Gefangene einzubringen. Deutſche Angriffsverſuche 
nördlich vom Chemin⸗des⸗Dames und ſüdöſtlich von 


Corbeny blieben ohne Erfolg. Zeitweilig aus- 
ſetzendes Geſchützfeuer an mehreren Stellen 
der Front. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. April vor⸗ 
mittags lautet: Nach ſchweren, den ganzen Abend 
andauernden Kämpfen wurden ſtarke, geſtern Nach 
mittag vom Feinde von Meteren bis Mulverghem 
vorgetragene Angriffe zurückgeſchlagen. In den 
erſten Nachtſtunden griff der Feind wiederum bei 
Neuve⸗Egliſe (Nieuwekerke) an, und zwar zun 
vierten male an dieſem Tage. Er wurde abermals 
abgewieſen. Außer den bereits gemeldeten Aır- 
griffen machte der Feind abermals geſtern Abend 
einen entſchloſſenen Verſuch, gegen unſere Verteidi⸗ 
gungslinien in der Gegend von Feſtubert. Er 
wurde zurückgeſchlagen. Am Ende dieſes Tages 
ununterbrochener Kampf und heftige Anſtürme, von 
denen viele mit großer Stärke unternommen wur⸗ 
den. Es wird gemeldet, daß unſere Linie an der 
geſamten Lys⸗Front intakt iſt. Im Laufe der Nacht 
wurde der Kampf bei Neuve⸗Egliſe wieder be- 
gonnen. Heute früh erneuerte der Feind ſeine An⸗ 
griffe in der Gegend von Bailleul. Der Kampf 
dauert an dieſer Front an. 

Im engliſchen Abendbericht vom 14. April heißt 
es: Am Schluſſe eines vielſtündigen hartnäckigen 
Kampfes, der in der Nacht und heute früh um 
Neuve Egliſe tobte, blieben unſere Truppen im 
Beſitz des Ortes. Die Angriffe des Feindes in 
dieſem Abſchnitt wurden mit großer Enkſchiedenheit 
vorgetrieben. Tagsüber erneuerte der Feind die 
Verſuche, in den Beſitz des Ortes zu gelangen. Der 
Kampf dauert an. Ein Angriff, den der Feind 


[heute am frühen Morgen bei Bailleul unternahm, 


wurde von N Truppen zurückgeſchlagen. Ein 
weiterer feindlicher Angriff, der ſpäter bei Merris 
unternommen wurde, war gleichfalls ergebnislos. 
Am Vormittag verſuchte feindliche Infanterie auch 
nordweſtlich von Merville anzugreifen, wurde aber 
von unſerer Artillerie erfaßt und zerſtreut. Bei 
Albert entfaltete die feindliche Artillerie heute 
größere Tätigkeit. Von der übrigen Front iſt nichts 
von beſonderem Intereſſe zu berichten. N 


Die ungeheure Halbjahrsbeute, 

Vom 15. Oktober 1917 bis zum 15. April 1918 
haben die Mittelmächte über 517 000 Gefangene ge⸗ 
macht und 7246 Geſchütze, gegen 20 000 Maſchinen⸗ 
gewehre und mehr als 300 Tanks erbeutet. Außer⸗ 
dem fielen über 100 Panzerkraftwagen, 630 Auto⸗ 
mobile, 7000 Fahrzeuge und ungeheures Eiſenbahn⸗ 
material in unſere Hand. Anter dieſem befanden 


ſich über 800 Lokomotiven und 8000 Waggons. Die 


Beſtände der Munitionslager find noch nicht an⸗ 
nähernd feſtgeſtellt. Allein an Artillerie⸗Munition 
wurden bisher über 3 Millionen Schuß gezählt. In 
derſelben Zeit wurden über 1100 Flugzeuge und 
mehr als 100 Feſſelballons abgeſchoſſen. Die Beute 
an ſonſtigem Kriegsmaterial, Pioniergerät, Hand⸗ 
feuerwaffen, Gasmasken, die Beſtände an Beklei⸗ 
dungs⸗ und Verpflegungs⸗Depots konnten zahlen: 
mäßig bisher nicht annähernd feſtgeſtellt werden, 


Nördlich und füdlich der Somme. 


Der „Berl. Lobalanz.“ meldet aus Genf: Nach 
Pariſer Nachrichten aus Fochs Hauptquartier wird 
dieſe Woche neue Kämpfe nördlich und ſüdlich der 
Somme bringen. Gegen irgendwelche Überraſchung 
von gegneriſcher Seite ſei Vorſorge getroffen. 


An der Lys. 


„Nieuwe Notterdamſche Courant“ berichtet aus 
Paris: Die ſchwerſten Tage der Kämpfe an der 
Nordfront ſtehen bevor. Der große e 
der ſich als entſcheidend erweiſen könnte, werde mit 

ertrauen abgewartet; denn die an en und 
engliſchen Armeen verlegen den Deutſchen noch 
immer den Weg. Die Deutſchen liefern die Schlacht 
zu dem einzigen Zwecke, die beiden Armeen zu ver⸗ 


noch erhöhen können, 


diefe Gelegenheit ni 


ſte Zeit 


Kar 


. 


11 


990 


cht verpaſſen, kommen noch viele 
Millionen zuſammen. Gerade dieſe letzten Millionen vollenden erſt den 
aroßen Erfolg, den wir brauchen. Alſo — zeichne, zeichne heute, 


Am Donnerstag mittag wird die Kriegsanleihezeichnung geſchloſſen. 5 


fe} 


Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre Zeichnung 


zei 


ee 


a 


nehmen ließen. 


ern fra etwas 1. Dffiziers, der auf einem 7500 Brutto⸗Neg. 


znahmen rmarf 

zu nd zu bringen. — Reuters 
9 Armee in Nie 

Die at zahlreiche h iſche 


Sie ſetzen weiter mit un⸗ 
gi ächter Kraft ihre Angriffe fort. Augenſchein⸗ 
ich wollen ſie um jeden Preis eul erreichen. 

Es dämmert. 


m Pariſer „Matin“ 

cheint, daß Hindenburg nicht mehr das 
auf 8 beſchränkte Ziele wie Amiens, re 
Calais oder das Kohlenbecken vom Pas⸗de⸗Calais 
richtet. Sein Ehrgeiz greift höher, und es wird — 
wir müſſen das eingeſtehen der Ehrgeiz des 
oben Feldherrn von uns zu berückfichtigen fein. 

beabſichtigt die Vernichtung der engliſchen 
Armee und kümmert ſich dabei weniger darum, ob 
jenes Ergebnis auf ſeinem linken Flügel, im 
Zentrum oder auf dem rechten Flügel erzielt wird. 


Kriegsmüdigkeit der Auſtralier. 


Die Stimmung der Auſtralier iſt durchweg 
kriegsmüde. Ausnahmslos herrſcht die Anſicht, daß 
der Krieg niemals mit einem Siege Englands 
enden könne. Die Auſtralier ſind deshalb auf die 

gländer beſonders erboſt, weil ſich dieſe das ganze 
während vieler Monate unter ungeheuren Opfern 
eroberte Sommegelände in wenigen Tagen ab⸗ 
Der Zorn bei ihnen hierüber iſt 
deshalb ſo groß, weil es in erſter Linie die Auſtra⸗ 
lier waren, die, wie gewöhnlich, ſo auch in der 
Somme ⸗Schlacht 1916 am ſchwerſten bluten mußten. 


Verwahrloſte Unterſtände. 


Der Ausbau und die Anlage der engliſchen Ver⸗ 
reidigungsſtellung bei Armentisres war vom 


teniſchen Standpunkt aus äußerſt mangelhaft. 
m im Bi 1915 verſicherten engliſche und 
franzöſiſche Of zengräben 


1 die deutſchen S 
ſeien im Vergleich zu den ihrigen die reinſten 
Salons. Hier an der Lys konnte man ſich von der 
Wahrheit dieſes Ausſpruches überzeugen. Vor allem 
waren die Gräben der im ungünſtigſten und 
ſumpfigſten Gelände⸗Abſchnitt ahr late Portu⸗ 
gieien in einem geradezu verwahrloften Zuſtande. 
an begreift nicht, wie Offiziere und Mannſchaften 
1 lang in dieſem Schmutz und Schlamm und in 
ſolchen mangelhaften Unterkunftsräumen leben 
konnten. Die ſchweren Krankheiten und Epidemien 
unter den af cnc Truppen ſind in erſter 
Linie hierauf zurückzuführen. ie Gleichgiltigkeit 
der e Offiziere gegen das Wohl und Wehe 
ihrer Bundesgenoſſen iſt hier erneut bewieſen. 


Hinter der Front. 


In auffallendem Gegenfa zum Kampfgetöſe 
Fe h Ruhe im Rücken der fechtenden deutſchen 
ru Trotz ſchwierigſter Wegeverhältniſſe hat 
ſich Verke Pert eingeſpielt und vollzieht ſich 
mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerkes. Dieſe 
Ruhe wirkt wohltuend auf die Landeseinwohner. 
5 am 9. April die Einwohner der 
Lille und der Vorſtädte in Angſt und Sorge 


lebten, war dieſe Stimmung bereits am 11. April 


völlig gewichen. Das anhaltende Vordringen der 
Deutſchen rückt die von engliſchen Granaten und 
Fliegerbomben ſtündli 8 e Gefahr in immer 
weitere Ferne. Bezeichnend iſt, daß die Einwohner 
der zerſchoſſenen Dörfer und Stadt: ſich nunmehr 
swagen und ſich wieder der Beſtellung ihrer 
ee 5 . en 5 85 1 5 1 5 ab⸗ 
e es Gewitter klin er enlärm 
inüber. Aber der grollende Kanonen⸗ 


ihnen 
Be 8 ich Stunde um Stunde weiter nach 
Norden un 8 


„Schon ſtrammes Ausharren iſt wertvoll.“ N 


Mit unumwundener Anerkennung geben 
Ma Civrieuf im „Matin“ der jüngſten uner⸗ 
hörten deutſchen Marſchleiſtungen in Nord⸗ 


frankreich. Weiter jagt er, es hieße den eiligſt auf⸗ 
gebotenen minder gut vorbereiteten Fochſchen fl. 
truppen allzuviel zumuten, wenn man von en 
eine entſcheidende Wendung erwarte. n 
De en wäre unter dieſen Umſtänden 


Wie die franzöſiſche Akademie proteſtiert. 
Laut Pariſien“ beabſichtigt die fran⸗ 
zöftihe Akademie, 9 Kardinal Lucon, Erzolſchof 
von Reims, den Sitz Albert de Muns anzubieten. 
Sie werde auf dieſe Weiſe auffällig die ver⸗ 
. Beſchießung der alten Kathedrale und 
te tädte, ſowie gegen das veraäbſcheuungs⸗ 
rdige Blutbad unter Nichtkämpfern proteftieren, 
Die großmütigen Amerikaner. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington: 
Der Senat hat einen Geſetzentwurf angenommen, 
laut deſſen Frankreich und anderen Ländern Ver⸗ 

tärs verurſachten Schaden 


gntung 8 80 durch Maßnahme des amerika⸗ 
5 Mili 


ann 
ird. Das Repräſentantenhaus hat die age 
ſchon früher angenommen. f 


Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 15. April meldet vom f I 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der Südweſtfront ſtellenweiſe erhöhte Kampf⸗ 
tätigkeit. 
Der Chef des Generalſtabes 


= 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 25 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Sperrgebiet des mittleren Mittelmeeres 
verſenkten deutſche und ßbſterreichiſch⸗ungariſche 
Unterſeeboote ſechs Dampfer, die in geſicherten Ge⸗ 
leitzügen fuhren, und zwei Segler. Zuſammen 
mindeſtens 25 000 Brutto⸗Negiſtertonnen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die hohen Löhne. 


Im „Nautical Magazine“, der Fachzeitſchrift 
engkiſcher Schiffsoffziere findet man die Zwichritt 


ſchreibt Major Jorieux, 
Maj a 


onnen großen Transportdampfer bedienſtet iſt und 


Klage über die hohen Löhne der Mannſchaften 


gegenüber den Gehältern der Offiziere führt. Wäh⸗ 
rend das Einkommen der nautiſchen Offers Mr 
ſchließlich aller Zulagen 19 und 16 Pfund Sterling 
(380 und 320 Mark) im Monat betrüge, verdienten 
von den 9 Deckleuten, unter denen nur 3 Briten 
7 außer freier Verpflegung an Bord je 19 
Sterling, genau opiel, wie der leitende In⸗ 
Der „Drahtloſe“, ein fachgebildeter Tele⸗ 
2 fund im Monat, der Kajüts⸗ 
wächter (Diener), ein Kuli, dagegen 13 Pfund 
Sterling monatlich, ebenſoviel, wie der Ober⸗ 
ſteward. Die Mannſchaftslöhne ſind zumteil fünf⸗ 
mal ſo hoch wie die Friedensſätze. Sie beweiſen, 
welche hohe Löhne die engliſchen Reeder infolge 
des U⸗Boottrieges zahlen müſſen, um überhaupt 
Leute für die Beſatzung der Schiffe zu bekommen. 
— — — 


der Rücktritt des Grafen Czernin. 


Der vom Kaiſer Karl von Sſterreich an ſeinen 
Schwager, den Prinzen Sixtus von Parma, ge⸗ 
richtete und von den gegenwärtigen Machthabern 
in Frankreich zu einer Fälſchung benutzte Brief 
hat jetzt den Rücktritt des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſters des Auswärtigen, des Grafen CTzernin, 
nach ſich gezogen. Die Tatſache, daß Kaiſer Karl 
ſeinem Schwager einen Brief politiſchen Inhalts 
mit dem Zwecke, auf dem Wege von Verſtändigun⸗ 
gen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Frankreich 
einen allgemeinen Frieden anzubahnen, geſchrieben 
hat, ſtand ſchon ſeit einigen Tagen feſt. Der jetzt 
erfolgte Rücktritt des Grafen Czernin beſagt nur, 
daß der bisherige öſterreichiſch⸗ungarkſche Miniſter 
des Auswärtigen von dieſem Schritte ſeines 
Herrſchers nicht unterrichtet geweſen iſt. Eine 
unbedingt ſichere Antwort auf die Frage, ob er 
mit der Abſendung des Briefes einverſtanden ge⸗ 
wefen wäre, wenn er deſſen Zweck gekannt hätte, 
ergibt ih aus dem Rücktritt des Miniſters nicht, 
wenn auch kürzlich getane Äußerungen des Grafen 
Czernin zu der Annahme berechtigen, daß er feder 
Kundgebung, die auch nur im entfernteſten als 
Beeinträchtigung des Bundesverhältniſſes zwiſchen 
Sſterreich⸗Angarn und Deutſchland hätte gedeutet 
werden können, widerraten haben würde. Wir 
haben verſchiedentlich gegen den Grafen Czernin 
Stellung nehmen müſſen und ſeinen Einfluß auf 
die Politik Deutſchlands und damit des Vier⸗ 


verbandes mehr als einmal nachdrücklich be⸗ 


kämpft, aber an ſeiner Bundestreue haben wir nie 
gezweifelt. Bei ſeinem Amtsantritt hatte Graf 
Czernin das deutſch⸗öſterreichiſche Bündnis als 
Grundpfeiler der auswärtigen Politik der beiden 
Reiche bezeichnet, und diefe Auffaſſung hat er in 
ſeiner anderthalbjährigen Tätigkeit als Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten des verbündeten 
Kaiſerreiches betätigt. Wir glauben daher nicht, 
daß Graf Czernin der Abſendung eines Briefes 
mit dem obengedachten Zweck zugeſtimmt haben 
würde. Daß diefe Absendung ohne Wiſſen und 
Billigung des Miniſters geſchah, war ein ſchwe⸗ 
res Anrecht gegen dieſen. 8 


Das Anrecht richtete ſich aber nicht nur gegen 
den Grafen Czernin. Sein Rücktritt iſt ein um 
mittelbarer Beweis dafür, daß auch Kaiſer Wil⸗ 
helm und die Leiter der auswärtigen Politit 
Deutſchlands von dem Schritte des Kaisers 


kt von Sſterreich nicht in Kenntnis geſetzt worden 


find, denn andernfalls hätte Graf Czernin längſt 
davon erfahren. Das — man muß es offen aus⸗ 
ſprechen — unbeſonnene eigenmächtige Vorgehen 
des Kaiſers Karl, mag es von noch jo edlen Be⸗ 
weggründen eingegeben geweſen ſein, war eine 
ſchwere Verletzung der Bundespflichten Sſterreich⸗ 
Ungarns und ein gefährlicher Eingriff in die ge⸗ 
meinſame Politik der beiden Kaiſerreiche. In 
Wien hat man das heute offenbar klar erkannt. 
Die Depeſchen Kaiſer Karls an Kaiſer Wilhelm 
und die ſämtlichen amtlichen wie halbamtlichen 
Verlautbarungen der maßgebenden Kreiſe an der 
Donau tragen neben dem Charakter einer entſchie⸗ 
denen Abwehr der Pariſer Fälſchungen und der 
Schlußfolgerungen aus dieſen auch den Stempel 
von Entſchuldigungen und Wiedergutmachungen 
für Deutſchland. In der Tat, nichts könnte ver⸗ 
hängnisvoller für die Entwicklung der Dinge und 
die ganze Zukunft fein, als die Feſtſetzung des 
Eindrucks in Deutſchland, daß wir es in Sſterreich⸗ 
Ungarn nicht mit einem ehrlichen Bundesgenoſſen 
zu tun hätten. Wir freuen uns daher und rechnen 
es dem Grafen Czernin als hohes Verdienft an, 
daß durch die, zweifellos noch auf ihn zurückzu⸗ 
führenden Kundgebungen die Bündnistreue Sſter⸗ 
reich⸗Angarns wieder in ein. jo helles Licht ges 
rückt iſt und die dunklen Machenſchaften unſerer 
Feinde durchkreuzt find. . 7 

Aber noch bleibt ein Reſt der üblen An⸗ 
gelegenheiten in Wien zu erledigen. Bisher iſt 
der Wortlaut des wirklichen Briefes des Kaiſers 
Karl nicht bekanntgegeben. In Wien hat man 
ſich darauf beſchränkt, die Fälſchung des in Paris 
veröffentlichten angeblichen Wortlautes des Brie⸗ 
fes mit Bezug auf die Elſaß⸗Lothringen betreffende 
Stelle feſtzunageln. Wie iſt es um den übrigen 
Inhalt des Schreibens beſtellt? Es muß hier 
volle Klarheit geſchaffen werden, und das kann 
nur durch die Veröffentlichung des ganzen Brie⸗ 
fes geſchehen. And noch Eines! Warum ſchweigt 
der Empfänger des Briefes, der Prinz Sixtus von 
Parma? Seine Ehre iſt bei der Angelegenheit 
im Spiel. Der Vorwurf der Fälſchung iſt erhoben, 
und auch hier heißt es: der Hehler iſt gleich dem 
Dieb. Sollte Kaiſer Karl, ſollte die Kaiſerin Zita 
nicht ſo viel Einfluß auf den Prinzen beſitzen, um 
ihn zum Sprechen bringen zu kännen 


8 Die Ursache des Müttriiis, 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien beſtätigt, 
daß der unmittelbare Anlaß zur Demiſſion Czer⸗ 
nins die Tatſache bildete, daß Kaiſer Karl dem 
Miniſter von dem politiſch zweifellos ſehr bedeut⸗ 
ſamen Briefe, den er im März 1917 an den Prin⸗ 
zen Sixtus von Bourbon gerichtet hat, bis zur 
Veröffentlichung dieſes Schreibens durch die fran⸗ 
zöſiſche Regierung keinerlei Mitteilung gemacht 
hat. Graf Czernin hat dies als einen Mangel an 
Vertrauen empfunden und daraus ſeine Folge⸗ 
rungen gezogen. Die Demiſſion iſt in politiſchen 
Kreiſen vorgeſtern um die Mittagsſtunde bekannt 
geworden. Sie iſt zum mindeſten in ihrer Schnel⸗ 
ligkeit etwas überraſchend gekommen. In den Krei⸗ 
jen der deutſchen bürgerlichen und chriſtlich⸗ 
ſozialen Abgeordneten hat die Nachricht von dem 
Rücktritte des Grafen Czernin großes Bes 
dauern, teilweiſe geradezu Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen, obwohl nach dem neu⸗ 
erlichen Telegramm des Kaiſers Karl an Kaiſer 
Wilhelm die Bündnistreue auch weiterhin als 
richtunggebend für die auswärtie Politik der 
Monarchie anzuſehen iſt. Auch von ungariſchen 
Staatsmännern, von denen gerade Wekerle und 
Tisza in Wien weilen, wird der Kücktritt Czer⸗ 
nins im gegenwärtigen Augenblicke bedauert. Die 
nicht deutſchen Parteien weinen dem Grafen na⸗ 
türlich keine Träne nach, obwohl auch ſie ſeinem 
Charakter eine gewiſſe Achtung nicht verſagen. 
über die Nachfolgerſchaft des Grafen Czer⸗ 
nin iſt noch gar keine Beſtimmung getroffen, doch 
erhält ſich, dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge, in öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen unterrichteten Kreiſen die 
Meinung, daß für das Miniſterium des Außern 
Graf Andraſſy zunächſt in betracht kommt. 
In Budapeſt hält man Andraſſys, in Wien Tiszas 
Ausſicht für günſtiger. 
Der Brief Kaiſer Kaels. 

Die Wiener Blätter erfahren von unterrichte 
ter Seite: Graf Czernin hat in die 
Arſchrift des Briefes Kaiſer Karls 
an den Prinzen Sixtus von Parma Einſicht ge⸗ 
nommen. Die Arſchrift ſteht vollſtändig im Ein⸗ 
klang mit der über den Kaiſerbrief veröffentlichten 
Kundmachung unſeres Miniſteriums des Außern 
vom 12. April. In dieſem Schriftſtück iſt weder 
ein Auftrag an den Prinzen Sixtus enthalten, 
den Brief Kaiſer Karls irgend jemandem mitzu⸗ 
teilen, noch ſteht ein Wort über Belgien darin. 
Der auf Elſaß⸗Lothringen bezügliche Satz 
deckt ſich vollſtändig mit der vom Miniſterium 
des Außern veröffentlichten Faſſung. 


Auch das Kabinett Wekerle tritt zurück. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Budapeſt gemel⸗ 
det: In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß das 
Kabinett Wekerle unverzüglich ſeine Entlaſſung 
nehmen werde. Schon die Tatſache, daß der Trä⸗ 
ger der Krone nach Budapeſt bemüht wurde, deu⸗ 
tete darauf hin, daß die Löſung der innerpoliti⸗ 
ſchen Fragen, vor allem der Wahlrechtsreform, 
auf unüberwindbare Schwierigkeiten ſtoße. Ob 
dabei auch der Rücktritt des Grafen Czernin auf 
die Entſchloſſenheit des ungariſchen Miniſteriums 
eingewirkt habe, ſteht dahin. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. April. (Vaterl. Unterhaltungs: 
abend. — eee Beim geſtrigen 
vaterl. Unterhaltungsabend im Deutſchen Vereins⸗ 
geile Cane Sun Herr . 

⸗Culmſee er die Zwangswirtſchaft im 
Kriege und Herr Studienrat Dr. Jacobi⸗Thorn über 
den Siegeswillen der Feld⸗ und Heim⸗Armee. 
Muſik, Lieder und heitere Vorträge feldgrauer 


= 


Künſtler ſorgten für reiche Abwechslung. — 7 
Rektor Zelazny iſt das W für Kriegs⸗ 
hilfe verliehen worden. Das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erhielt der Lehrer Franz Wegner an der 
hieſigen kath. Mädchenſchule. Geſtern wurde es ihm 
durch Alke ne ernie Wolff in Gegen 
Lehrerkollegiums feierlich überreicht. 
r Grandenz, 14. April. (Verſchiedenes.) Eine 
große patriotiſche Kundgebung zur Förderung der 
Zeichnung der Kriegsanleihe fand heute auf dem 
hieſigen ET ſtatt, an der Tauſende teils 
nahmen. Die 2 1 
Brinkmann, Schülergeſangsvorträge und Konzert⸗ 
ſtücke verſchönten die Feier. — Neue Höchſtpreiſe 
1 Fiſche, weſentlich niedriger wie im Winter, ſind 
eſtgeſetzt worden. Höchſtwahrſcheinlich werden die 
Fiſchzufuhren damit wieder ausbleiben und auch die 
Fiſche vom Markt verſchwinden. Der Fiſchfang auf 
der Weichſel zeigt bisher keine un Ergebniſſe. 
Günſtiger ift er in den ſtehenden Gewäſſern. — Ge 
ſchloſſen wurde auf behördliche Anordnung zur Feſt⸗ 
ſtellung des Tatbeſtandes einſtweilen das große 
Kaufhaus S. J. Kiewe in Graudenz. Wie man 
I handelt es ſich um ungerechtfertigte Preis⸗ 
eiberei,, 
d Strelno, 13. April. (Ein Einbruchsdiebſtahl) 
iſt bei dem Grundbeſitzer Mezat in Mlyny verübt 
und außer den Räucherwaren ein wertvoller Pelz 
geſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
-d Strelno, 14. April, (Zur Deckung der Koſten 
für die Familienunterſtützungen) von Kriegsteil⸗ 
nehmern ſind bis Ende März 1918 rund 400 000 
Mark aus der Kreiskommunalkaſſe vorſchußweiſe 
gezahlt worden. Die Zahl der unterſtützten Fami⸗ 
lien beträgt gegen 2000, die monatliche Aufwen⸗ 
dung 160 000 Mark. : 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. April. 1917 Scheitern von 
engliſch⸗franzöſiſchen Maſſendurchbruchsverſuchen 
an der Aisne und in der Champagne. 1916 Er⸗ 
ſtürmung der franz hlen Steinbruchsſtellung bei 
Haudroumont und Thi 


des 


uſprache hielt Seminardirektor 


8 
2 


Kämpfe mit Engländern bei Ypern. 1901 Gemein⸗ 
ſame Operation deutſcher und franzöſiſcher Trup⸗ 
ven in China bei Huilu, 1897 Kriegserklärung 


ſeitens der Türkei an Griechenland. 1780 7 Bew 


iaumont. 1915 Erfolgreiche S 


kamin Franklin, Erfinder des Blitzableiters. 1774 
Friedrich König, Erfinder der Buchdruckſchnell⸗ 
preſſe. 1711 * Kaiſer Joſeph I. 1574 Joachim 
Camerarius, einer der größten Gelehrten des 16. 
Jahrhunderts. 1521 Luther vor dem Reichstage 


Thorn, 16. April 1918. 


— (Generalleutnant William Bald,) 
der ſoeben mit dem Pour le Merite dekoriert 
wurde, und der in Friedenszeit als einer unſerer 
bedeutendſten Militärſchriftſteller in der ngen 
Armee und darüber hinaus auch im Auslande be⸗ 
kannt geworden iſt, hat in ſeiner dienſtlichen Lauf⸗ 
bahn wiedetholt dem 17. Armeekorps ange⸗ 
hört. In Osnabrück am 19. Oktober 1858 geboren, 
iſt er der Sohn eines engliſchen Oberſtleutnants, 
während ſeine Mutter die Tochter eines hannover⸗ 
ſchen Generalleutnants war. 1876 trat Bald in das 
78. Infanterie⸗Regiment ein, beſuchte die Kriegs⸗ 
akademie, war darauf mehrere En Lehrer an 
der Kriegsſchule in Danzig, zuletzt an der Kriegs 
ſchule in Engers, und gehörte als Major während 
mehrerer Jahre dem ßen Generalſtab an, wo⸗ 
rauf er facheinander Bataillonstommandeur in 
Lauban und Oberſtleutnant beim Stabe der 46er 
in Poſen war. Von April 1910 bis April 1913 be 
fehligte er als Oberſt das 61. Infanterie⸗Regimen 
in Thorn, um ſodann das Kommando über di 
82 Infanterie⸗Brigade in Kolmar zu übernehmen, 
an deren Spitze er als Generalmajor auch bei 
Kriegsausbruch ſioch ſtand. Sein großes ſechs⸗ 
bändiges Lehrbuch der Taktik, das bereits in vierter 
Auflage erſchienen iſt, gehört zum Bücherbeſtande 
wohl eines jeden höheren Truppenführers. In an⸗ 
deren bedeutſamen Veröffentlichungen aus ſeiner 
Feder hat er die Lehren des Burenkrieges für die 
Gefechtstaktik der drei Waffen, die infanteriſtiſche 
Gefechtsausbildung, den Ge er, die Kämpfe 
um Flußlinien, Grenzſchutz, Etappendienſt, Napo⸗ 
leons Schlachtanlage und Schlachtenleitung, Naht 
gefechte und Nachtübungen, die Lehren der Schlacht 
don Wörth u. v. a. behandelt. Dazu kommt eine 
lange Reihe von Abhandlungen im „Militär⸗ 


wochenblatt“, in der „Internationalen Revue“, Br 
im 


den Löbelſchen Jahresberichten uſw., in denen 
die Bedeutung dieſes gelehrten Generals | 
Beieben, wie nunmehr auch in der Praxis glänzend 
ekundet hat. 
— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt Otto Przekwaſinski aus Thorn. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
Leutnant und er 
Felix 


Sohn des königl. Eifenbahnlademeilters 


broſius aus Melno, Kreis Graudenz. 
— [Das Verdienſtkreuz für Kriegs" 
fader OHR 
nipe mbubl, Fe er 
ter, Glabiszewski und Sbeddenet 
Schmollich in hen 

— (Perſonalfen aus dem Landkreiſe 
Der königl. Bandrat hat als 4 
vorſteher beſtätigt: den Befitzer Etkowski und 
ajtwirt Kadatz in Leibitſch, die Beſitzer Franz 
Wojnomski und Peter Liſinski in Lonzyn, den Be 
Bit Adalbert Kochowicz in 5 Papau, 51 
Bäckermeiſter Schwanke und den — 3 — Pau 
Jelinski in Rentſchkau, die Beſitzer Friedr. Duwe 
und Otto Lüdtke. in Scharnau, den Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Kowalski und den Beſitzer Valentin Mackie⸗ 
wicz in Siemon. 
— VVů Der Per⸗ 
ſonenzug Marienburg Thorn, der Graudenz 8.53 
vormittags verläßt und bisher 10.22 in Thorn⸗ 
Mocker endigte, wird nunmehr bis Thorn⸗Haup 
bahnhof durchgeführt und ſomit ermöglicht, daß der 
Perſonenzug Thorn— Bromberg— Berlin (ab Thorn 
a. zu erreichen ift; auch wird dadurch der Mili⸗ 
tär⸗Arlauberzug Thorn Alexandrowo (ab Thorn 
11.53) erreicht, ſodaß die Urlauber nicht gezwungen 
find, ſchon früh um 3.24 von Graudenz oder bereits 
am Tage vorher von Marienburg abzufahren. 
Ferner wird der Perſonenzug, der bisher 1.39 
mittags von Thorn⸗Mocker abfuhr, jetzt um 1.12 1755 
55 run da bene Aeta an ſodaß es den übe 
Alexandrowo aus Rußland mit dem Arlauberzug 
(an rn 12.49) zurückkehrenden Militärperſonen. 
möglich iſt, mit dem Mittagszug 453 Graudenz zu 
erreichen. 4 
— (Kriegsanleihezeichnungen de 
Garnijonen) Bei den et en Dienſt⸗ 
ſtellen im Bezirk des 17. Armeekorps ſind bis zum 
10. April einſchließlich 19 039 039 Mark zur a 175 
ezeichnet worden. Dies Erg nis 
ple einzelnen Garniſonen wie folgt 
Craudenz 1947 650 Mark, Thorn 4097953 Mar 
Danzig 5 800 857 Mark, Tulm 320 555 Mark, Ei 
rienburg 1078 670 Mark, Gruppe 16 300 Ma 4 
Hammerſtein 426000 Mark, Stolp 356 827 ar 
Lauenburg 192120 Mark, Gaerst 3 100 a ’ 


haben 


Thorn.) 


Kriegsanleihe 
verteilt ſich auf 


Tuchel 194 492 Mark, Stolpmünde 
Marienwerder 445 440 Mark, Pr. Sturgarg 
2 893 250 Mark, Konitz 100 545 Mark, Stras 546 
(We 929 48.000 Mark, Mewe 11 800 Mark, Schwe 
d. li 


6300 Mark, Neustadt (Weſtpr.) 198 10 

Mark, Schlawe 75 000 Mark, Bütow 118 100 Math 
Berent 3900 Mark. R 
(Die Entlaſſung der Land u paz 
leute des Jahrganges 186g.) oh 
„Armeeverordnungsblatt“ mitteilt, ſißd die N 
dem Erlaß vom 1. April 1918 zu entlaſſenden a: = 
ſturmleute des Feldheeres, die ſich zurzeit als ger 
urlaubte in der Heimat aufhalten, von ent 
i zur Rückkehr in ihre Feldſtellen us pe 
Lebt 


unden und haben ſich bei den zuſtändigen 
ormationen zwecks iel ble Entlaſſung 
ind grundiühtich auch Entlaſſung der 
elde befindlichen Landſturmleute zuständig. j 
— (Die neuen Tenerungszulaget 
Die Verordnungen über die an die Staatsbea 295. 
vom 1. April d. Is. ab zu zahlenden neuen en 
teuerungszulagen im nunmehr bei den einze der 
Behörden eingetroffen, ſodaß nach Erledigung : 
Vorarbeiten die Auszahlung in etwa 14 Tagen. >; 
folgen dürfte. Während die laufenden Krieg fend 
hilfen in der alten Höhe weiter gezahlt werden, ben 
die Kriegsteuerungszulagen namentlich ei 
Unterbeamten recht erheblich erhöht worden, 
zwar bei den höheren Beamten von 720 au 700 
Mark, bei den mittleren Beamten von 540 Bel 
Mark und bei den Reale Sr En 
er En des 
Mark jährlich. Dazu wird für j a Deen am 


ſchlag von 10 Prozent gezahlt. 1 


Bezirken, die beſonders unter i 
leiden haben und die nach miniſterieller Wende 5 
durch die Provinzialbehörden beſtimmt ne 
außerdem 20 v. H. Zuſchlag zu den o 
üben 1 rule Hang it 2 90 En ich 
. Leider 
Beihilfe) bew I en en mist 17 


werden 


beſonders teurer 


Beamtenſchaft ſehr enttäuſchen wird, da fie dar 


wenſtein⸗Elbing, 
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8 5 u 
ei 
7 


a Mark betrã 


\ Aberfüllenden 


Be. 


ft it müſſen ſich dee Thorner 
Anden mit der „kleineren Aufßeſſerung“ begnügen 
. 1 mit einem Dienſt⸗ 
kommen von nicht mehr als 7800 Mark erhalten 
1 50 mehr durchweg 300 Mark jährlich, ſondern 
die d H. der Sätze für kinderlos Verheiratete. Auch 
Beamten im Vorbereitungsdienſt erhalten nach 

„ neuen Beſtimmungen die Kriegsteuerungs⸗ 
züge, und zwar ſolange, als ſie an Nu “ 
chäftigt werden. Für die Beamten im Ruheſtande 
Ki für Hinterbliebene von Beamten find die 
rtegsteuerungszulagen ebenfalls in entſprechender 


iſe 0 worden. 

Geſtp engen für landwirtſchaft⸗ 
Erzeugniſſe und Bedarfsſtoffe) 
‚5. H. mit dem Sitz in Danzig iſt am Mitt 
och in Ab unf ndet worden. Der Hans 
lsverband umfa lle diejenigen Kräfte, die ſchon 
5 5 ihre Friedenstätigkeit berufen ſind, bei der 
rfaſſung und Bewirtſchaftung der 
ente mitzuwirken. Als Geſellſchafter ſind faſt 
alle Landesproduktenhändler der rovinz Weſt⸗ 
cheuben teils als Einzelmitglied, teils mit ihren 
hon beſtehenden Organiſationen, wie die Land: 
de e 

g, die Weſtpr. Kartoffelgroßhandelsgenoſſen⸗ 
ſchaft G. m. b. H., D 5 ae 
für 


Din; 
Ude 


in Handels verband der Pro⸗ 


dea dbb . 6 für den Handels kammer⸗ 
band beabſichtigt 


en 15. 
nri 
Senietfhekung aller nn Frgeuge 

g aller ichen Erzeug⸗ 
niſſe und Bedarfsitoffe eine einzige e Gall 
Stelle für die Provinz, die als 
n der Kriegsernährungswirtſchaft 
heit der Kommiſſionäre zufam⸗ 
In den Aufſichtsrat wurden ge 
t en Dr. Damme- a Doerks⸗ 
zig, A. Caminer⸗Konitz, C. hn⸗Neumark, 
adtrat Laengner⸗Thorn, Kommerzienrat Loe⸗ 
ulius Mooy⸗Marienwerder, Her⸗ 
Bug Neumann und Hermann Penner⸗ 
dense: zwei weitere Hen find für von Behör⸗ 
die f. entſendende Herren vorgeſehen. Da durch 
Di traffe Gliederung der Organiſation und die 
a 15 aller inb kommenden 
r eine reftlofe Erfaſſung der Ernte 
18 ihre ſachgemäße Bewirtſchaftung erreicht wer⸗ 

kann, iſt es zu erhoffen, daß die Behörden 

Ne eg 

e führer wurden Frl. 

Dr. Marta Franck und Herr Leo Anker Bag 
deſtellt. 

x 


— (Der Berein der Liberalen für 
Dorn und Umgebung) wählte in feiner 
auptverſammkung folgende Herren in den 
orſtand: Juſtizrat a h (Vorſitzer), Stadt⸗ 
Sat (Schatzmeister), Tiſchlermeiſter Borkowski, 
Kommerzienrat Dietrich, Kaufmann Engel, Kauf⸗ 
chullehrer Gruhnwald, 
t rikbeſitzer A. Kittler, 
Fabrikbeſitzer H. Kuttner, Klem nermeiſter Meinas, 
8 9 re De Schmid 
ö N me achowi un 
sr Stein. Se 12 1 2 
inen vaterländiſchen Unter: 
5 Itängsabend) vera geſtern Nach⸗ 
ttag das Armierungs⸗Erſatzbataillon Thorn im 


Böri 
Fal wor Das für den Abend zuſammengeſtellte 
amm hatte dank der 1 Per 
85 Unteroffiziers Herrn Schmerbach, der Seele 
Veranſtaltung, neben der Reichhaltigkeit den 
% g guter u zumteil künſtleriſch wertvoller 
Fest etungen. Dies gilt in erſter Linie von den 
ſangsvoxträgen des Künſtlerpaares Benno und 
Kre er, die mit Opern⸗Arien und 
Konzertliedern ch die Gunſt der Zuhörer erwarben 
mit ee Beifall bedacht wurden. Herr 
uffmann, der die itung der Ge⸗ 
ielte ein und ein 
mit alt⸗ 


T 


das Programm durch die 
Schtlerchöre der Geſanglehrerin Frl. Gertrud Gehr 
mann, die mit e berkled und der Bal 5 


— dem „Fliegenden 


bew einem Tanzl 
nem Tanzlied und 
Vohlverdiente Anerkennung 


aufge bildete den 
der ne | und murde abgelöft durch 


ung an ſich riß und eine Lachſalve nach der 
Inderen aus gefiel auch das = zwei 
Damen vorgetragene humoriſtiſche Geſangs⸗ 
wohl „Wir bleiben ledig“. Starken Anteil an dem 
Fuß gelungenen Abend die Teilkapelle des 
FEE 
m erſten i 

dend hielt Herr Unteroffizier Schmer 

5 und jeweiligen Be⸗ 


Se Vortra Se zwij 
Heitumftänden anſtellte. &uferft erfreulih war 
des dom Redner mitgeteilte Zeichnungsergebnis 
284 ns bis zum 28. Zeichnungstage, das 
und in den drei letzten Zeich⸗ 
Die noch eine ng erfahren bü 
Mr bekannte Vielſeitigteit unferer „Schipper“ 
alſo ter glã ührt! 


0 i . 
, e e 
früher „den 


Beißen, 


e. 


üge geſt 
Ze Beſucher in einer as 18 
5 angezo 
ne zu 8. diefe Berfprechung nic 
Ein Ingelöſt, Es ſollte demonſtriert werden: Die 

gelweſen ſterben nicht, ſondern zerfallen in uns 
Waren dun Zellen, aus denen fe zuſammenge 

en u +, zu neuen Lebensformen, am 
die kl auch menſchlichen, wiederverein werden: 
des Walden Lebeweſen haben Teil an der Vernunft 
Wahl eltalls und handeln, mit der gätigtet, eine 
Tegt zu treffen, in ihrem kleinen Kreiſe fo über⸗ 
erbßeund g, wie der Menſch in ſeinem 
Neren Menſchen 


D. e zweckn 
tüte, der Luftballon, 
nur Narerfer, der el der pant, Berlitub u. G. find 
1 Tie cherfindungen der Natur, d. h. der auch in 
pernunft, ut und Pflanzenwelt wirkenden It⸗ 
ben, Eber dente, alles bung Beru 


d. 5. durch Verſuche 


5 


D. 
f 


Saale des Viktori Es, der von den Ange⸗ 
des Bataillons 3 den letzten Plaz at 


e5Wwr95, Lebende Weſen wurden nur vorge⸗ 
führt die Infuſorien im Waſſertropfen und in 
einem Körnchen Ackerkrume, die auch voll bewegten 
Lebens iſt; im übrigen wurden nur Bilder von 
intereſſanten Pflanzen und Tieren aufgezeigt. Und 
ſo mußte man die Ergebniſſe der neueren 
gen, daß die Pflanzen auch Augen und Wundfieber 

aben und ein Mimoſenbuſch ein eindringendes 
Tier durch plötzliches Amklappen aller Blätter, als 
überraſchende Lebenserſcheinung, zurückſchreckt, daß 
es gelungen ijt, Meerſchwernchen durch Übertragung 
ein anderes Geſchlecht zu geben, alſo aus Männchen 
Weibchen, aus Weibchen Männchen machen, 
u. a. m. auf Treu und Glauben hi en. Der 
Eintrittspreis war deshalb, zumal vieles ange⸗ 
kündigte, wie der durchſichtige Menſch, lebende 
Steine, flüſſige Kriſtalle, Liebesleben der Pflanzen 
Erfindungen der Zukunft, N etwas hoch⸗ 
re Immerhin war der lehrreich und 


efriedigend. N ’ 
iges Dienſtjubiläum) 


— (Sein 25jähr 1 1 
begeht am 17. d. Mts. der Poſtſchaffner Herr Holz 
vom Poſtamt Thorn 2. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war heute nur mäßig beſchickt, trotz des 
ſchönen Wetters, doch war auch vom „Herzogs⸗ 
felde und Schwarzbruch, etwas Zufuhr gekommen, 
von Herzogs felde eine Fuhre Mohrrüben, die das 
Pfund für 20 Pfg. abgegeben wurden. Als Neu⸗ 
heiten waren en Pilze, und zwar Morcheln 
und die in Geſchmack und Form den jungen Cham⸗ 
pignon etwas ähnlichen ſog. Lörchen, die erſtere das 


8 
— —— — —ũ — 


Irſchun⸗ 
eb 


1 


| 


nden Weſen erwieſen, wurden dieſe Sätze Stollenexploſion ſtattgefunden, die das Gebäude 
in Brand fetzte. Durch die Feuersbrunſt iſt die 


Stromerzeugung geſtört worden, ſodaß keine Vor⸗ 
ſtellungen in den Theatern, im Orfeum und in den 
Kinos ſtattfinden konnten. Jetzt arbeiten die 
Elektrizitätswerke wieder ordnungsgemäß. Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 4 


Letzte Nachrichten. 


„Die Lage iſt noch immer ſehr ernſt.“ 

Bern, 15. April. Nach anfänglichem 
Zögern. gibt die franzöſiſche Preſſe vom 11. und 
12. April zu, daß die Kämpfe bei Armentieres 
nicht nur eine Diverfion, ſondern eine groß⸗ 
zügig angelegte, weitgehende Schlacht ſeien. 
Die Deutſchen hätten aber die Schlacht noch 
nicht gewonnen. „Echo de Paris“ verlangt, 
daß alle Neſerven aus England herangeführt 
werden, ſelbſt diejenigen, die French aus unbe: 
gründeter Furcht vor einer deutſchen Landung 
in England zurückbehalten habe. „2 Heure“ 
erklärt, England ſei ebenſo gefährdet wie Paris. 
Deshalb müßten alle engliſchen Neſerven eins 
geſetzt werden. „Verité“ ſchreiht: Die Lage 
it noch immer ernſt. „Matin“ gibt die Über⸗ 


gelbe Liter 1 Mark, letztere die Mandel 1 bis 1,50 legenheit der Hindenburgſchen Führung zu. 


ark koſteten und ſchnell abgeſetzt wurden. Der 
Preisſtand war wenig verändert: Mohrrüben 
30 Pfg., Karotten, Winterware, 40 Pfg., Salat 10 
bis 40 Pfg. der ⸗Kopf, Sellerie von 30 Pfg. ar 
wärts, Bozree die Stange 10—25 Pfg. Sehr leb⸗ 
ift war wieder der Handel in Blumen. Der 
Fischmarkt, der ſich erſt in der zweiten Stunde voll 
entwickelte, war etwas reichlicher verſorgt, beſonders 
mit guten größeren Kleinfiſchen, von denen die 
Weichſel gegen 7 Zentner geliefert hatte; der Preis 
war 70 Pfg., die größten bis 1,50 Mark. Breſſen 
koſteten 2 Mark, Wels⸗Koteletts 2,50 Mark das 
lee — Der Geflügelmarkt war ſehr ſchwach be⸗ 
ickt. 
— (Der erſte Spargel) iſt heute in einem 
Beet des Gartens der Frau Pardon, Fiſcher⸗ 
ſtraße 25, geſtochen. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Axreſtanten. i 
— (Gefunden) wurden ein Patentſchlüſſel⸗ 
bund mit Schlüſſeln und Drückern, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhlt, ein Schlüſſel und eine Damen⸗ 
Armbanduhr. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. April. (Einen 
vaterl. Unterhaltungsahend) veranſtaltete am 
Sonnabend im Rahmen der Jugendpflege der Ge⸗ 
ſangverein zu Schillno im Saale des Gaſtwirts 
Schmidt. Als Abſchluß der winterlichen Geſangs⸗ 
übungen gelangten unter Leitung des Lehrers Herrn 
Althoff mehrſtimmige Geſänge von dem gemiſchten 
Chor zum Vortrag, die einen Beweis fleißiger 
Übungen und reger Teilnahme der etwa 50 Mit⸗ 
glieder boten Zwei Heine Theaterſtücke und meh⸗ 
rere humoriſtiſche Vorträge, an denen ſich beſonders 
die Mannſchaſten der Stromwache Schillno betei⸗ 
ligten, boten mit muſikaliſchen Darbietungen feld⸗ 
grauer Künſtler aus Thorn eine an 179575 ng 

hoff 5 
chaftli 


reiche Unterhaltung. Herr Lehrer Alt 
dachte in längerem Vortrage wirt 
Verhältniſſe unſeres Vaterlandes und der 


ng der ndpflege 
Unterhaltungsabende Hi. e An ur 


en zur Förderung der 
eier 

3 

Kri 1. 

aus ruſſiſcher ee Felt en 


Briefkaſten. 
Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frogeſtellers deutlich anzugeben. Anonpme Anfragen 
kön zen nicht beantwortet werden.) 


5. Th. Freundlichen Dank für Aberſendung des 
Briefes don Eichendorff. an Bogumil Goltz, in wel⸗ 
chem der Dichter dem e mitteilt, daß ihm 
die zugeſandten Stücke aus „Buch der Ki 
heit ſehr gefallen — Es ift eine Stile und Un⸗ 
mittelbarkeit der Darſtellung darin, die der Dichter 
bekundet —, daß er aber, ohne Beziehungen zu 
einer Redaktion, nichts tun könne, „dieſe Nonellette 
einen Platz in einer renommierten Zeitſchrift zn 
verihaffen“. Der Schluß ift für uns nicht eben 

haft; der 1 begann Abend auf eine 

id) verkan lenden Goltz 

: „Wenn das Buch den mitgs⸗ 

roben entſpricht, wird es ſich ſchon Bahn 
brechen durch allen Thorner Pfefferkuchenverſtand, 
der ja, wenn auch in mannigfach wechſelnder Ge⸗ 
Poeten nicht nur in Gollub, ſondern überall die 

deten verfolgt.“ 


Handel und verkehr. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrte bulga⸗ 
riſche Kaufleute äußern ſich ohne Ausnahme be⸗ 
friedigt über die Reife, wenn auch nicht alle Ein: 
kaufswünſche erreichbar geweſen find. Aber den 
Empfang in Dresden, Leipzig, Berlin und Mün⸗ 


ſetzt chen berichtete vor der verſammelten Kaufmann⸗ 


chſaft der Sofioter Kaufmann Jiwkoff in be⸗ 
geiſterter Weiſe. Für die nächſte Woche iſt ein 
großes Referat in der Handelskammer vorgeſehen, 
das der breiten Sffentlichkeit die in Deutſchland 
geſammelten wertvollen Eindrücke mitteilen ſoll. 


Mannigfaltiges. 


(Brand in den Budapeſter Etektri⸗ 
zitätswerken.] Am Donnerstag Nachmtttag 
hat in den ſtädtiſchen Elektrigitätswerken eine 


5 Ha 
ſprache auff 
in geri 
bung eines | X 
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Bombenabwurf auf franzöſiſche Fabriken. 
Bern, 15. April. Deutſche Flugzeuge 


überflogen vor einigen Tagen Erepy en Valois 


und warfen acht Bomben ab, wodurch 3 Sol⸗ 


daten getötet, 30 verwundet und zwei Fabriken 


eingeäſchert wurden. 

Die widerſpenſtigen Irländer. 

Bern, 15. April. Zu einem die Erzwin⸗ 
gung der Wehrpflicht in Irland erzählenden 
Artikel des „Spektator“ ſagte Devalera in einer 
Rede in Tullamore am 8. April, der ſampa⸗ 
thiſche Grundſatz der traditionellen Politik 
Englands gegen die kleinen Nationen fei: 
„Argumentiert nicht, ſandern ſchießt!“ Irland 
höre nicht zum erſtenmal die Mahnung, daß 
die Engländer nicht zögern jollten, zu ſchießen. 
Gott ſei Dank beſitze aber Irland Männer, die 
darauf zu antworten verſtänden und dieſes 
Spiel des Schießens zu zweien zu ſpielen. Das 
iriſche Boll müßte wie ein Mann zuſammen⸗ 
ſtehen und jedem VPerſuch der Einführung der 
Dienſtpflicht bis zum Tode Widerſtand 
leiſten. — Abennet nennt in der „Daily Mail“ 
den Plan der Einführung der Wehrpflicht in 
Irland eine tragiſche Torheit und ſagt, in Ir⸗ 
land würden ungeheure Maſſen unausgebil⸗ 
deter Soldaten, die an der Front ſein ſollten, 
zurückgehalten. 


Verluſt eines däniſchen Schooner 

Kopenhagen, 15. April. Das däniſche 
Miniſterium des Außern gibt bekannt: Der 
Schooner „Gerda“ wurde in der Nacht zu Mon⸗ 
tag bei Hejjels vollſtändig wrack. Die Beſatzung 
wurde gerettet. . 


Berliner Börſe. 


Wie im geſtrigen Börſenverkehr, jo machte ſich auch heute 
auf faſt allem Marktgebſeten Realiſationsluſt bemerfbar. Die 
Geſchäftstätigkeit war allerdings eimas lebhafter als geftern. 
Die rückläufige Kursbewegung kam namentlich für Rüſtungs⸗, 
Montan⸗ und Schiffahrtswerte zur Geltung. Auch öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Werte, ſowie die Anteile der chemiſchen Groß⸗ 
induſtrie hatten feſt durchweg große Abſchläge zu verzeichnen. 
Etwas mehr Widerſtand zeigten Kalfwerte. Vom Renten⸗ 
markt iſt nichts beſonderes zu berichten. 


Berliner Produktenbericht. 


Die ſchͤne warme Witterung, bei der auch gelegentlich 
Regenfälle nicht fehlen, fördert, wie übereinflimmend vom 
Lande berichtet wird, die Vegetation in jeder Weiſe, ſodaß 
man hoffnungsvoll in die Zukunft ſehen kann. Im hieſigen 
Verkehr hat ſich nichts neues ereignet. Heu und Stroh ſind 
andauernd ſtark begehrt, jedoch nicht zu haben. Die Nach⸗ 
frage für Heidekraut hat eiwas nachgelaſſen. Von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Sämereien find Klee⸗ und Grasſaaten ſtark offe⸗ 
viert. Auch Seradella iſt etwas mehr zu haben. Nicht befriedigt 
werden kann indeß der Begehr für Saathülſenfrüchte ſowie 
für Lupinen, da dieſe, ſoweit fie der Reichsgetreideſtelle un⸗ 
terftehen, im freien Handel nicht zu haben find, Im Verkehr 
mit Saatgetreide iſt nichts neues vorgefallen. Wetter: ſchön. 


Waſſerfände der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Se: Tag] m E m 


Meſchſel bei Thon 16, | 192 15. 1.58 
Zawichoſt — a — — 
Warſchan 15. 1,2814. 182 
9 . 3183. ] 1,94 12.200 
atom... — > 

B. Pegel 4 — 


Brahe bel Bromberg l- Pegel 
Netze bei Czarniwans 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. April, früh 7 Uhr. 

Baromelterſtand: 762,5 mm 
Waſſerſtaud der Weichſel: 1,52 Meter 
Lufttemperatur: +9 Grad Celſius. 
Metter: trocken. Wind: Oſten. 

Vom 15, morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 21 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 8 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 


(Milteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. April: 
Meiſt wolkig, vereinzelt etwas Regen. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. : 


Vom 7. bis einſchließlich 13. April 1918 find gemeldet: 

Sterbefälle: 1. Stellmacher Michael Deli 56 J. — 2. 
Dem Maſchinenſchloſſer Johann Zuchowski ein totes Mädchen 
geboren. — 3. Wehrmann, Arbeiter Franz Gorlicki 35 J. — 
J. Arbeitsburſche Johann Sitorsfi 15 J. — 5. Tiſchlerfron 
Klara Nowakowski, geborene Tomaszewski 33 J. — 6. Be⸗ 
ſitzer Guſtav Lanowski 56 J. — 7. Maximilian Kruſchowski 
1 J. — 8. Arbeiter Johann Czerwinski 80 J. Ella 
Bibel 24 Stunden. — 10. Dem Arbeiter Marian Pniewski 
ein totes Mädchen geboren. 


-Nübren-Sumen.. 


ößeren Poſten lange, 
Braunſchweiger, . 


& Stellenangebote y 


2 


Noel lte 


ur dauernden Ansſtellung, verheiratet 
oder unverheiratet, von fofort geſucht. 

ngebote mit Zeugniſſen und Gehalts. 
anſprüchen zu richten an Erieh 
FFT 


2 Sattlergesellen 
und ı Lehrling 


bei freier Wohnung 
ein 


auf Militär. und Privat-Arbeit geſucht. 
josef Stejter, Sattlermeifler, 
Argenan, Kreis Dohenfalza, 


Größere Maſchinenfabrik ſucht für das 
kaufmänniſche Biſro einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Angebote unter L. 1136 on die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Lehrlinge | 


föfort oder ſpäter geſucht. 


ugo Claass, 


Dronen—Ehemikallen— Farben. 


Zwei Friſeurlehrlinge 


fu ort oder fpäter 
5 3 Gerechteſtr. 


Zwei Friſeurlehrlinge 


ſucht J. Barezynski, Bäderfir. 28, 


Tüchtiger Kutſcher 


ferner einige 


fräflige Arbeiter 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Gebr. Pichert. 
Geſellſch. mit beſchr. Haftung, 
Schloßſtraße 7. 


en tüchligen, 


ſtellt ſofort ein 


geſucht. 


mit fämii 
ſofort geſucht. 


Drogen ; 


graphie vertraut 
ſogleich geſucht. 


Schreibmaſch., flott 


S Stützen, Köchin. 
Suche ſofort 2 kräftige Kndermädchen für 
und Gitter. 


Arbeitsburſchen. 


Joh. Schie . Dachdecker, 
Mocker, Bahnhofſtr. 10. 


können ſich fofert melden. 
W. Boettcher. Spedifiau, Thorn. 


Geſucht von ſofort ein 


Mann 


(auch Kriegsinnalide), zum Bedienen eines 
Krankenfahrſtuhles. Ju erfragen 


Brückenſtr. 8, 1. 


Boritelung non 2—3 Uhr nachmittags 
und 8—9 Uhr abends. 


Aale. RUISCHET, 


welcher zugleich Portierſtelle übernimmt, 
Fr. Strehlan, 


Coppernikusſtraße 15, 2. 


zuberläffigen Kulſcher 


Isidor Simon, 


Drbentlicher, Fräftiger 


Vrbeitsburide 


F. Rzymkowski, 


Thorn-Mocker, Lindenfir. 45. 
Zähtige, zuverläſſige 


Buchhalterin 


lichen Kontorarbeiien vertra 
ſowie der pelnſſchen Sprache mächtig, 


T. Rzymkowski, 


gros, Tharn⸗Mocker. 


Kontoriſtin 


mit Schreibmaſchine Ideal und Steno⸗ 
(auch Anfängerin) für 


Junge Dame, 
Lehrling 


gegen monatliche Vergügung geſucht 
J. S. Bauer, Häute und Felle, 
Lelbitſcherſtraße 11. 


Empfehle: dpi. 
Suche: 


Slüben⸗, Allein» und 
Thorn, andere Städte 


Nolk⸗Zuarbeiterinnen 
5 und Lehrmüdchen 


PFE 
Tiichtige Zuarbeiterinnen 
für Koflüm äntel, die fauber 


oſtüme und Män 
arbeiten können, verlangt 


Damenſchneider Horemi, 
Lindenſtraße 40 a. 


Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei kann ſofort ein⸗ 
treten. Gerberſtraße 21, im Bußgeſchäft 
Fur meine Drogenhandlung ſuche 
ein Lehrfräulein 
mit guten Schulkenntniſſen. 


L. K. Stryczyns 
Anker⸗Drogerie. Thorn 


Zur Bedienung der Dampfmangel 


2 brdentliche Mädchen 


fort cht. „Edelweiß“ 
Elsbett Ken: aß Weißwäfderet 


Mädchen für alles 


von ſofort verlangt. Vermittelung er 
wünſcht. Mell ienſtr. 62, 3. 


Geſucht r ſofort ader 1. 


ein ſauberes, 
Ale Nähen, 


un. 
Allabetoſtraße 20, 1 


ſtellt nom 1. 5. 18 


Aliſtädt. Markt. 


Ordentliches 


Hausmädchen 


fofert geſucht, auch durch Vermittlung. 
Frau 8. Kornblum, 
u, Gin tücliges, uberes 


Mädchen 


ſucht von ſofort Frau Engelhardt 
Kirchhofſtraße 3. 


Ein Madchen 


ausarbeit ſucht Hagemann, 
si Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 2& 


Ehrliches, auoerläjfiges_ 
Aufwartemädchen, 
das auch ſchon etwas kochen verſteht, für 


den ganzen Tag geſucht. 
Fr. Thiel. Mocker, Spräifte. 1, . 


Earls AuIwartemältten 


von ſofort geſucht. Bergſtraße 50 
sung. Aufwartung 
geſucht. . Ku 23, 2 T. r. 
Aufwärkerin 


gelucht für Nachmittag Gerſtenſtr. 12, 1 
W nitag Gerſtenſtr. 12, 1 


Lauſmädchen 


Mellienſtr. 1032 


perf. in Steno⸗ 
raphie und 
im Rechnen, ebenſo 


E » Nitschmann. ey 
. Stellenvernuikkferin, ! und Laufburſche 
bars, Söterftraße 20, Zelephon 382, | n 


ſoſort gefucht. 


| 
Am 21: März fiel in den ſchweren e 
Kämpfen im _____ mein innigſtgeliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, unſer herzensguter, un⸗ 
e Bruder, Schwager, Onkel und 
effe a 


Albert Scheidelmann 


in einem Füſilier⸗Regiment, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 


Ober Neſſau den 16. April 1919. 
In tiefem Schmerz: 


Ida Scheidelmann, 
geb. Schmidt, ) 


nebſt Kindern. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Ruhe ſanft in Feindesland. 


Wege verbindlichſt. 


Material wird geliefert. 
Bis marckſtraße 5, 3 


mein unvergeßlicher Lebensretter 
Vize⸗Feldwebel im Juftr.⸗Regts. 61 


Herr Otto Feige. 


Er war uns ein leuchtendes Vorbild bei Tan⸗ 
nenberg. Sein Bild erlöſcht meinem Herzen nie. 


Daukſagun 
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Tode meiner lieben Mutter, der 
Frau Louise Pick, 


Jacob Pick. 


Ber TertiotSammtihube an? 


BEN 
auf dem Felde der Ehre 


Ich hatt! einen Kameraden. 


0. 


danke ich auf dieſem 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


5 donnerstag den 18. d. Mis. 


normitiags von 11 Uhr an, 


ER: werde ich nachſſehende Gegenſtände: 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachts um 
1 Uhr meinen lieben Mann, unſeren herzensguten, fürſorgenden 
Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Fleiſchermeiſter 


Andreas Schinauer 


nach längerem, ſchwerem Leiden im 69. Lebensjahre zu ſich in die 
Ewigkeit abzuberufen. 


Thorn⸗Mocker den 16. April 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau L. Schinauer. 


\ Die Beerbigung findet am Freitag den 19. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Graudenzerſtraße 93, aus ſtatt. 3 


4 


Heute früh 3½ Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchwerem Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, meine innigſtge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


geb. Jungk 
im faſt vollendeten 47. Lebensjahre. 


Heute mittags ½12 Uhr ſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden W 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Großvater, Bruder und 
Onkel, der Mühlenmeiſter 


Andreas Koppke 


im 73. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker, 15. April 1918 


Die trauernden e 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag 


585 Zahlung verſteigern. 


7 eh geſchirre, 3 Paar Gurtgeſchirre, 


1 fait neuen Jagdwagen, 1 
fahrbares Jauchefaß, 1 Dog⸗ 
kart, 4 Paar lederne Pferde⸗ 


üffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Verſammlung der Käufer Mellien⸗ 
ſtraße 79, auf dem Hofe. 
Thorn den 15. April 1918. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Umzugshalber werden am 


Sonnabend den 20. April 1918, 


vormittags 9 Uhr, 
auf dem Gutshöfe in Neugrabia, Kreis 
Thorn: 5 


1 noch gut erhaltener Verdeck⸗ 
wagen, 1 eleganter Fahrſchlitten 
und verſchiedene ältere Haus⸗ 
wirtſchaftsgegenſtände, ſowie 
Betten, 

meiſtbieteud gegen Barzahlung verfteigert 


werden. : 
Nehring, 
Neugrabia Kreis Thorn 
Lämmchen, 


Kleinkunstbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Ab 16. April 1918: 


der nene 
Spielplan 


mit 


Cleo Medea, 


Muſikal Akt. 


Claire Schönherr. 


Operetten⸗Sängerin. 


Walewska, 


deulſch⸗polniſche Sängerin. 


( Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


[Geb., junges Mädchen 


kanutmachung. 

Im Einverſtändniſſe mit dem Engeren Ausſchuſſe der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat die unterzeichnete Di⸗ 
rektion die Einberufung eines General⸗Landtages beſchloſſen, 
lediglich zur Beratung über die ſolidariſche Haftung der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft zuſammen mit der Weſtpreuß. 
(Ritterſchaftlichen) Landſchaft für die geſamten Verbindlich⸗ 
keiteit der Landſchaftlichen Bank der Provinz Weſtpreußen 
in Danzig aus deren Sparbetriebe gegenüber den Sparein⸗ 
legern und die von der genannten Bank den beiden Land⸗ 
ſchaften zu leiſtende Sicherheit. 5 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die 
Mitglieder der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes 
Thorn⸗Land zu einer Zuſammenkunft im Artushof, Vereins⸗ 
zimmer, zu Thorn auf den 


25. April 1918, 12 Uhr, 


. = 2 3: q * 

WW ’ 22 2 

0 Walter Ross 50 

2 2 8 

Hedwig Rossol, geb. Liebchen, 2 

ä N 

f Vermählte. a 

05 Thorn den 15. April 1918. a 

N Mi, 
. 


i zur Wahl eines Abgeordneten und eines Stellvertreters für 


den General⸗Landtag eingeladen. 


|Bireftion der Neuen Weſtpreuß. Landschaft. 


Im Auftrage: 
i Feldtkeller, Landſchafts⸗Kommiſſar. 


Artushof. 


—-- Sonnabend den 20. April 1918, — — 
abends 7½ Uhr: 


Abschieds- Abend 


Lotte Gühne, 
unter Mitwirkung von Alfred Gebhardt 
| und Herrn Thielecka. 


Vorverkauf: Buchhandlung Walter Lambeek. Preiſe 
der Plätze: Mk. 4.—, 3.—, 2.—, 1.—. 


Schützenhaus, Schloßſtr. 9. 
Großes Attraktions⸗ 
und Reklame ⸗Programm. 


Hildegard und Erich, modernes Operetten⸗Duett, 

Fritzi Walden, die Kanone, 

Erich Sander, eleganter Humoriſt, 

Majas Smona, National-Tänzerin, 

Geſchw. Jehrings, eigenartige mimiſche Verwandlungs⸗ 
Tanzſpiele, von den vereinigten Stadt⸗Theatern zu 
Leipzig. 5 f 


Dazu: 


222 klſtllaſſiges Soliſten⸗ Konzert. 22 


Anfang des Konzerts 6 Uhr, der Vorſtellung 7½ Uhr. 
TI MEET TE rn TI HE? SE a DE IE A RE a er TU 


Junges Mädchen möchte gern 
Ehularbeiten Benufihligen. 2 Lauffunge a 


Angebole unter V. 1121 an die 
Erfurter Blumenhalle, 
Katharinenſtr. 10. 


den 19 April, 4 Uhr nachmitiags W 
vom Zrauerhaufe, Lindenſtr. 67 b. 
aus auf dem St. Georgenkirchhof 


Paul Schäfer, 


Komiker 


Thorn den 16. April 1918. 


5 e j Hella Ehrenberg. ; 
Albert Leer und Kinder Elsa Plesar. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 20. d. 1, de Vortrags fünſlerin. 
Mts., 4 Uhr ftachmittags, vom Trauerhauſe, Grau⸗ Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden Cleo Wernin 
denzerſtr. 80, aus auf dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. unſeres teuren, unvergeßlichen 101 J. 
/ Eutſchlafenen ſagen wir Allen, Tänzerin. 
Die Trauermeſſe findet am 20. 4. um 7 Uhr die ihm das letzte Geleit gaben, 4J tt U 7 
früh in der Marienkirche ſtatt. unſern tiefgefühiteſten Dank. Ul a 5 7 win, 
ederſängerin. 


Frau W. Delik 


nebſt Kindern. 
eee 
Die Verpachtung 
der Grasnutzung 


lin den zum Wegeverband gehörigen 

Straßengräben findet im Gutsbüro der 

tönigl. Domäne Thornſſch Papau am 

Sonnabend den 20. April, nach⸗ 

mittags 6˙/ Uhr, ſtatt. 

Der Wegeverbandsvorſteher. 
Degener. 


Morgen, Mittwoch, vorm., 


Allſtadt: 


Ficcbelkauf 


Anfang 7 Uhr. 


Eeammelen. 


K I nur Freilag den 19. April, 
aufe“ von 10 bis 5 lihr, 
alte, auch zerbrochene 


Zuhn⸗Gehiſſe 


im Hotel „Drei Kronen“. Zimmer 1, 1. 
Zahle uro Stück bis 30 Mark, 
Platin pre Gramm 7.60 ME. 


Frau Knuth., Berlin, 


Kaiſerſtraße 18. 


In die unter der Leitung des 1. Ka⸗ 
pellmeiſters ſtehende 


Chorſchule 


des Stadttheaters werden talentierte 


Ae, TE 
Am 15. 4. 1918 verſchied nach langem ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, meine unver⸗ 
geßliche Tochter, einzige Schweſter, unſere Schwieger⸗ 
tochter und Schwägerin 


Frau Cläre Schubert 


im blühenden Alter von 29 Jahren. 


Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze namens aller 
Hinterbliebenen an 


Thorn den 15. April 1918 
Panl Schubert. als Gatte, z Zt. im Felde, 


Frau Juljana Erdmann, als Mutter Scheffler. f 
Mieze Erdmanb, als Schweſter. FF TEE BI BE, ſtimmbegabte Herren 
Buchhalterin, und Damen 


Die Beerdi ird 
eerdigung wird noch bekannt gegeben. aufgenommen. Der Unterricht erfolgt 


koſtenlos. Mitwirkung wird extra ver⸗ 
gütet. Meldungen von 10—12 im Büro 
des Stadttheaters. 5 


mit Stenographie und Schreibmaſchine 
vertraut. ſucht Stellung zum 1. Mai 
oder ſpäter. Gefl. Angebote zu richten 
au M. Klinkow, Zielen Weſtpr. 


möchte Kind nachm. b. d. Schularb. be⸗ 


aufſichtigen. Angebote u. M. 1133 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Mann 


2} aus der Baubranche, 30 Jahre alt, ver- 


heiratet, ſehr ſolide, mit Korreſpondenz 
und etwas Buchführung vertraut, bisher 


A| jelbftändig, ſucht Stellung im Baugeſchäft 


oder ähnlichen Poſten. Gefl. Angebote 


mit Gehaltsangabe unter P. 1140 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


i Junge Dentijtin 


ſucht in Thorn Beſchäftigung. 


Angebote unter X. 1124 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


® eo. 2 
Ein Fräulein 

mit guter Handſchrift ſucht zum 1. Mai 
eine Schreiberſtelle an der Maſchine. 

Angebote unter K. 1135 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Fräulein, 23 Jahre alt, im Hausweſen 
erfahren, wünſcht Stellung als 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


oder zur ſelbſtändigen Führung im frauen ⸗ 
loſen Haushalt. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Angebote unter N. 1158 bis 
zum 15. Mai an die Geſchäftsftelle der 
„Preſſe“. 2 


Suche Beſchäftigung 


im Waſchen, Kochen und Aushilfe. 
Baderſtraße 4. 3. 


Wäſcheausbeſſerin 


füht Beſchäftigung. Coppernikusſtr. 41, 2. 


Junges Mädchen, 


blond, ev., 22 Jahre, vermögend, ſucht 
Bekanntſchaft eines beſſeren Herrn zwecks 
ſpäterer Heirat. 

Zuſchriften mit Bild unter M. 1137 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


im Hausfrauenverein Portemonnaie 
mit Inhalt Dienstag morgen, zwolſchen 
8], und 9 Uhr. Der Dieb 
und wird angezeigt, falls das Po 4 
monnaie nicht ſofork zurückgebracht wird. 


Verloren 


eine goldene Damen Armband ⸗Auhe 
auf dam Wege Alter Mart Culmerf, 

Ehrlicher Finder wird gebeten, dieſe 
gegen Belohnung in der Geſchäfts 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Hugenglas 


mit fübernem Stiel und runden @Iäl 
Sala end im Se verloren. 
zugeben gegen Belohnung 
Major Banke. Schulſtraße 12. 
Dine gule Brosche vor 
fraß Br — Selce — 
rechteſtraße verloren. v ä 
wird gebeten, dieſelbe in der Geſchäft⸗ 


ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 

Eine ſchw., Ted. Brief 
BEE taſche mit Inhalt am 9 8 5 
Abend gegen 6 Uhr verloren. f ben 
bringer erhält hohe Belohn. Abzuge 
Amtshaus Mocker oder Sedanſtr. 6. 


Täglicher Kalender. 
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Polttiſche Tagesſchau. 
Der Raifer an den Landesrat von Livland, Eſt⸗ 
- land, Riga und Oeſel. 

Wie der Korreſpondenz „B.“ aus Riga gemel⸗ 
det wird, ſandte der Kaiſer an Landesmarſchall 
Pilar in Niga folgende Drahtung: 

„Der Mir in ſo herzlicher Weiſe dargebrachte 
Dank des Landesrats von Livland, Eſtland, Riga 
nud Oeſel für die Befreiung der alten Ordens⸗ 
landen von ihrer Bedrängnis hat Mich tief ge⸗ 
rührt. Ich danke Gott von Herzen, daß er Mich 
und Meine Armee das Werkzeug für dieſe Be 
freiung hat ſein laſſen und Mir die Möglich⸗ 
keit gegeben hat, die Zukunft der alten, 
durch deutſche Arbeit geſchaffenen Landen auf 
Line ſichere Grundlage zu ſtellen Die 
Bitte des Landesrats um Anſchluß an das 
Deutſche Reich unter Meinem Szepter wird mit 
Wohlwolken begrüßt werden. Ich nehme 
Re als ein Zeichen des Vertrauens zu 
Meiner Perſon und Mein Haus und Deutſch⸗ 
lands Zukunft und ſpreche dem Landesrat Meinen 
kaiſerlichen Dank dafür aus. 

Wilhelm I. R.“ 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

An den Reichstag, der heute nach längerer 
Pauſe ſich wieder verſammelt, treten, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, wichtige Aufgaben 
auf dem Gebiete der Kriegswirtſchaft und 
der Sozialpolitik heran. Den Auftakt zu 
erner weitausgreifenden Reform auf dem Gebiete 

Bevölkerungspolitik bildet die Vorlegung 
eines diesbezüglichen Geſetzentwurfes. Im Mittel⸗ 
punkt der Erörterungen über die Finanzpolitit 
werden die neuen Steuervorlagen ſtehen, die 
früher oder ſpäter kommen müſſen. Schließlich wird 
der Reichstag ſich mit der kleinen Neichstags⸗ 
reform befaſſen, die einige großſtädtiſche Wahl⸗ 
kreiſe zu einem Wahlkreisgebiet vereinigt und für 

unter Vermehrung der Zahl der Abge⸗ 
ordneten die Verhältniswahl einführen will. Mit 
dieſem Geſetzentwurf erſcheint auf Tages⸗ 
ordnung das große heißumſtrittene Thema der 
inneren parlamentariſchen Reform, deſſen Be⸗ 
Behandlung nächſt der Kriegs⸗ und Friedensziele 
Beſonnenheit und Nuhe am meiſten nottun. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meint, daß die Seſſion, 
fo kurz fie auch fei, von größter politiſcher 

ichtigkeit werden dürfte, nicht nur wegen 

bevorſtehenden Kriegsſteuervorlage, ſondern 
auch weil das Fundament der ganzen bisherigen 
auswärtigen Reichstagspolitik zweifellos einer 
neuen gründlichen Beſprechung unterzogen werden 
dürfte. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſind die 
Führer der Neichstagsparteien für heute Abend 
vom Staatsſekretär von Kühlmann zu einer Be⸗ 
ſprechung eingeladen. 


f Matthias Erzberger. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
In der „Täglichen Rundſchau“ wird behauptet, 
der Abgeordnete Erzberger habe im Januar 
1017 mit Wiſſen des damaligen Reichs⸗ 
danzlers durch Vermittelung eines holländiſchen 

durnaliſten ein Friedensangebot ge⸗ 

macht, das auf einen Frieden um jeden Preis 
herausgekommen ſei. Daß mit Wiſſen des dama⸗ 
ligen Reichskanzlers eine derartige Aktion gemacht 
worden ſei, iſt, wie wir feſtſtellen können, völlig 
unbegründet. 


Unſerre wirtſchaſtlichen Beziehungen zur Ukrafne. 

Die wirtſchaftlichen Beziehungen zur Ukraine 
werden ſich fürs Erſte auf die Erledigung der ge⸗ 
zenſeitigen Staatsaufträge beſchränken. Während 
te Mittelmächte aus Südrußland ſtattliche Men⸗ 
den Getreide erhalten ſollen, hat die ukrainiſche 
1 einen Auftrag von Lieferung von Fabri⸗ 
aten, beſonders landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Kleineiſenzeug und Chemikalien an Deutſchland 
teilt Der Wert dieſes Auftrages beziffert ſich 
auf etwa 750 Millionen Mark. Um dieſes erſte 
Nee Ausfuhrgeſchäft durchführen zu können, iſt 
ax Außenhandelsgeſellſchaft m. b. H. gegründet 
worden. Ihre Aufgabe iſt, die ausfuhrfähigen 

Arenvorräte zu ermitteln, das Angebot zu ſichten, 
00 die Beſchaffung der Ausfuhrgenehmigung zu 
“gen, schließlich die ukrainiſchen Einkäufer zu 


aßen, damit ſie, ſoweit es die Umſtände er⸗ 
uben, einen breiten Markt zur Deckung ihres 


edarfs in Deutſchland vorfinden. 


Deutſchfeindliche Kundgebungen in Prag. 
ir em „Berl. Lokalanz.“ wird aus Prag ges 
x eldet, daß es dort am Sonntag zu großen deutſch⸗ 
Lindlichen Demonſtrationen gekommen iſt. Ein 
955 der Demonſtranten zog unter Sochruſen auf. 
Cart, Clemenceau und Wilſon vo: das Deut 
e Haus, wo fie mit drohend erhobenen Fäuſten 


und Stöcken Setzlieder ſangen. 


Die Knebelung Hollands. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt, daß 
der Geleitzug nach England geſtern abgefertigt 
werden ſollte. Die Zollbehörden verweigerten aber 
wegen des neuen Ausfuhrverbots für Lebens⸗ 
mittel die Ausklarierung. 

Die neuen Erklärungen Bolos 
beziehen ſich, wie „Matin“ mitteilt, tatſächlich 
auf Caillaux und Humbert. Caillaux 
ſei daraufhin vernommen worden und werde dem⸗ 
nächſt mit Bolo konfrontiert werden. . 

Neue engliſche 500 Millionen⸗Kreditvorlage. 

Laut „Voſſ. Ztg.“ hat der letzte engliſche Mi⸗ 
niſterrat die Einbringung einer neuen engliſchen 
Kriegskreditvorlage von 500 Millionen Pfund 
Sterling beſchloſſen für die ab 1. Mai entſtehen⸗ 
den weiteren Kriegskoſten. N 

Der Verfaſſungsentwurf für Irland, 
den der Konvent der Regierung unterzeichnet hat, 
bringt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, keine 
neuen Gedanken zur Löſung des friſchen 
Fragenkomplexes; er nimmt bald dieſen, bald 
jenen aus den zahlreichen theoretiſchen Löſungs⸗ 
verſuchen der letzten Jahrzehnte, jedoch immer mit 
einem weiten Blick auf den 1914 Geſetz gewor⸗ 
denen Homerule⸗Entwurf, der heute nur noch als 
geſchichtliches Aktenſtück Geltung hat. 

Neuer Somermle⸗Entwurf für Selen. 

Nach einer Meldung von „Algemeen Handels⸗ 
blad“ aus London läßt das Kabinett einen neuen 
Homerule⸗Entwurf für Irland auszuarbeiten. 
Man glaubt, daß dazu zwei bis drei Wochen 
nötig find. 


Frankreich auf der Suche nach Geld. 
„Stockholms Tidningen“ meldet, daß die 
franzöfiſche Regierung bei einem ſchwe⸗ 
diſchen Bankenkonſortium eine Anleihe 
von 10 Millionen Kronen aufgenommen hat. 


Schwediſch⸗Arainiſche Wirtſchaftsverhandlumgen. 
Wie „Nationaltidende“ aus Stockholm meldet, 
finden zwiſchen der Ukraine und Schweden AUnter⸗ 
handlungen behufs Austauſch von Getreide gegen 
ſchwediſche landwirtſchaftliche Maſchinen ſtatt. 3 
Die Dewiihe Miſſion nach Rußland. 
Die Miſſion, die von der deutſchen Regierung 
unter der Führung des Grafen Mirbach zur 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland entſandt wurde, 
iſt, nach Pariſer Meldungen, in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt eingetroffen. f 
Am Sonntag ſind Miniſterpräſident Marg⸗ 
biloman und Miniſter des Außern Arion 
aus Jaſſy nach Bukareſt zurückgekehrt. 


Die neuen türkiſchen Gebiete. 

Die transkaukaſiſche Regierung hat 
nach längerem Widerſtande nunmehr die Beſtim⸗ 
mungen des Breſt⸗Litowsker Friedensvertrages, 
die der Türkei das Gebiet von Batu m⸗Kars 
und Ardahan indirekt eingeräumt Haben, an⸗ 
genommen. N 
Streiks in den amerikaniſchen Kriegs induſtrien. 

Die Newnorker „Times“ meldet: In St. 
Louis ſind derart viele Streiks ausgebrochen, 
daß man geradezu von einem Arbeiterkrieg reden 
kann. Es handelt ſich um zahlreiche mit wichtigen 
Kriegslieferungen beſonders für das Rote Kreuz 
beſchäftigte Industrien. Die Durchführung des 
Holzbauprogrammes iſt bereits um acht Wochen 
rückſtändig. Ebenſo find Streiks auf den großen 
Regierungswerften in Rock Island und 
Philadelphia ausgebrochen. 


Deutſchenhetze in Brafilſen. 


„Times“ meldet aus Rio de Janeiro: 
Infolge verſchiedener Vorfälle, die auf deutſche 


Umtriebe (1) zurückgeführt werden, hat die braſt⸗ E 


lianiſche Regierung ihre Vorſichtsmaß⸗ 
regeln verſchärft. Es wurden ſtrenge Maß⸗ 
regeln getroffen, alle Deutſchen, auch natura⸗ 
liſierte, vom Dienſte beim Braſilianiſchen Lloyd 
und in der braſilianiſchen Armee oder Flotte aus⸗ 
zuſchließen. Waren, die auf braſilianiſchen oder 
ausländiſchen Schiffen ankommen und an Deutſche 
konſigniert find, werden bei ihrer Ankunft durch 
die Zollbehörde beſchlagnahmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. April 1918. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung 
es Eichenlaubs zum Orden Pour le Mörite an 
die Generalleutnants von Conta und Freiherrn 
von Lüttwitz und den Oberſtleutnant z. D. Bruch⸗ 
müller; die Verleihung des Ordens Pour le 
Meörite an den Generalleutnant Ritter und Edlen 


Preſſe. 


| Sweites Blatt.) 


von Getinger, den Kapitänleutnant Horſt Frei⸗ 
herrn Treuſch von Buttlar⸗Brandenfels und den 
Leutnant der Reſerve Udet. 

er „Reichsanzeiger“ bringt ferner eine 
Verorßtrung über Frühgemüſe und Frühobſt. 

— Wie die „Int. Korr.“ mitteilt, fordert der 
Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemokratie in 
Sſterreich dazu auf, am 1. Mai durch Arbeitsruhe 
für den Achtſtundentag, den allgemeinen Frieden 
und die Verbrüderung der Arbeiter aller Länder 
zu demonſtrieren. — 


parlamentariſches. 


Die zweite Leſung der Wahlrechtsvorlage im 
Ausſchuß beendet. Der Wahlrechtsausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes beendete Sonnabend die 


zweite Vorlage der ihm überwieſenen Vorlagen. 


Die drei Vorlagen, die in einem Mantelgeſetz zu⸗ 
ſammengefaßt worden find, wurden im weſent⸗ 
lichen nach den Beſchlüſſen erſter Leſung ange⸗ 
nommen. Die zweite Leſung im Plenum 
wird, wie mit Sicherheit anzunehmen iſt, am 
Dienstag den 30. April beginnen. 

Zu dem Bericht über die Sitzung des Haus⸗ 
haltsausſchuſſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 12. April wird berichtigend be⸗ 
merkt, daß zunächſt an die Staatsregierung eine 
Anfrage über die vom Kriegsminiſterium ange⸗ 
ordnete Beſchlagnahme von Metallen 
und die ſeitens der Reichbsekleidungsſtelle ange⸗ 
kündigte Beſchlagnahme von Ober⸗ 
kleidung gerichtet wurde. Es wurden ernſte 
Bedenken gegen die Eingriffe in die Beſtände der 
Haushaltungen, namentlich der Metallbeſtände 
geäußert. Seitens des Herrn Vizepräſiden⸗ 
ten des Staatsminiſteriums wurde er⸗ 
klärt, daß dieſe Maßnahmen aufgrund des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes reichsſeitig getroffen ſeien, 
und daß das Staatsminiſterium bisher nicht mit 
ihnen befaßt ſei. Die hier geäußerten Bedenken 
würden nunmehr aber zu einer Prüfung der An⸗ 
gelegenheit Veranlaſſung geben. (Dicſe Ausfüh⸗ 
rungen des Vizepräſidenten waren irrtümlich als 
zur Verordnung betreffend Einſchränkung des 
Fremdenverkehrs gemacht wiedergegeben). 

Am Sonnabend nahm der Staatshaus⸗ 


3 haltsausſchuß des Abgeordnetenhau⸗ 


ſes zum Haushalt des Staatsminiſteriums meh⸗ 
rere Anträge an, darunter ſolche auf möglichſt 
ſtarke und rechtzeitige Zuführung künſtlicher 
Düngemittel, Heranziehung landwirtſchaftlicher 
Sachverſtändiger bei Vorbereitung bei Maß⸗ 
nahmen des Kriegsernährungsamtes, Einſchrän⸗ 
kung des Fleiſchverbrauchs, um die Erhaltung der 
Milchbeſtände zu ermöglichen, Zuführung von 
Vieh aus dem beſetzten Gebiet, Förderung der 


Ferkelerzeugung, angemeſſene Herauſſetzung des 
Schlachtviehpreiſes, gleichmäßige Feſtſetzung der 


Fleiſchrationen und Milderung des Kontrollver⸗ 
fahrens bei den Landwirten. Ferner wurde ver⸗ 
langt, daß die Maßnahmen zur Beſchränkung 
des Fremdenverkehs weſentlich gemildert 
werden und die beſondere Belieferung der 
Hotel⸗ und Reſtaurationsbetriebe 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in der Provinz 
ermöglicht wird. Auch dieſe Anträge wurden an⸗ 
genommen. 

— . ᷑ ... Vvv— ——.—K— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. April 1918. 


— (Kreisſchulinſpektion.) Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Lampe in Brieſen iſt vom 
1. April ab zum königl. Prorektor ernannt und 
dem königl. Schullehrerſeminar in Prenzlau über⸗ 
wieſen. Vom gleichen Zeitpunkte ab iſt dem Rektor 
Hantke in Paſewalk die auftragsweiſe Verwal⸗ 
tung der Kreisſchulinſpektion Brieſen übertragen 
worden. Bis zum 15. April verwaltet Dr. Lampe 
noch auftragsweiſe die genannte Kreisſchul⸗ 


inſpektion. 

55 [Thorner Strafkammer) In der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Arbeiter Sultan Schwenk aus Pniewitten, Kreis 
wegen Einbruchsdiebſtahls, der 
eine 11% jährige Zuchthausſtrafe wegen 


ulm, 


gegenwärti > Wei 
eines i ovember 1916 verübten Schweinedieb⸗ 
3 0 inſofern eigenartig war, als er 


ſtahls verbüßt, der ) { 
i . en und gleich danach ge⸗ 
bes ee des, geftohlen ker Halle! eines 


lachteten Schweines unter i 

a 8 vergraben hatte. Wenige Wochen 
vor Aburteilung für dieſe Tat, am 16. Juni 1917, 
ſuchte er in der Nacht den Stall des Weichenſtellers 
Ludwichowski in Gottersſeld heim, das Vorhänge⸗ 
ſchloß erbrechend, und ſtahl zwei Milchziegen im 
Werte von 300 Mark, die er auf einer Wieſe in 
einem benachbarten Roggenfelde ſofort abſchlachtete. 
Das Fleisch verſteckte er in ſeiner Wohnung an ver⸗ 
ah Stellen, wo es bei der Nachſuchung durch 
‚en Gendarmen, ſoweit es nicht bereits in den 
Kochtopf gewandert war, vorgefunden wurde. Der 
Angeklagte behauptete, er habe den Diebſtahl aus 
Not“ begangen. ie Strafkammer zeigte aber für 
eine ſolche „Notſchlachtung“ kein Verſtänduis. Als 
der Staatsanwalt für den Ziegendiebſtahl 1 Jahr 
Gefängnis beantragte, erklärte der Verbrecher 
freudig, er wäre damit zufrieden. Doch der Ge⸗ 
richtshof faßte ihn ſchärfer an und erkannte auf 
2 a 


2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Nun 
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meinte Schwenk, es müſſe doch eine Geſamtſtrafe 
gebildet werden, welchem Wunſche erſt ſpäter ent⸗ 
ſprochen werden ſoll. — Die Arbeitsburſchen Franz 
Eichoracki von hier und Johann Fialkowski aus 
Podgorz ſind trotz ihres jugendlichen Alters von 17 
und 16 Jahren ſchon gefährliche Einbrecher und als 
Diebe vorbeſtraft. In der Nacht zum 12. Dezember 
v. Is. drang Cichoracki in das Kirchhofſtraße be⸗ 
legene Haus des Steinſetzmeiſters Irmer ein. Mit 
einem auf dem Fenſterbrett des Flures vorgefun⸗ 
denen Schlüſſel öffnete er die Tür zu den Geſchäfts⸗ 
räumen. Im Kontor ſtahl er aus einer nicht ver⸗ 
ſchloſſenen Schublade einen Geldbetrag von 10,60 
Mark, ſowie drei leinene Beutel und eine der 
Buchhalterin Frl. Hedwig Bettinger gehörige 
Straußenfeder im Werte von 40 Mark. In der 
darauffolgenden Nacht ſtieg Cichoracki mit einer 
Leiter auf das Dach des Irmerſchen Hauſes und ge⸗ 
langte durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe auf den 
Bodenraum, ſtahl aber nichts. Er erklärte, er habe 
wegen der Winterkälte dort nur ſchlafen wollen. 
Gegen Morgen verließ er auf demſelben Wege das 
Grundſtück. Am 10. Februar d. Is. ſuchte der Spitz⸗ 
bube zum drittenmal die Irmerſche Fabrik heim. 
Nachdem er eine Fenſterſcheibe zerſchlagen, wollte 
er in die Kontorräume einſteigen. Da dies aber 
nicht gelang, öffnete er mit einem Meißel die zu 
den Verkaufsräumen führende Tür mit Gewalt. 
Im Kontor durchwühlte er, nach Geld ſuchend, 
mehrere Schubladen, fand indeſſen nichts. Dann 
ſtahl er ein dem Geſchäftsführer Naruhn gehöriges 
Eßwarenpaket, das auch ein Pfund Pfefferkuchen 
enthielt, ferner ein Herrn Irmer gehöriges Fahrrad 
im Werte von 230 Mark und die Quittungskarte 
und das Arbeitsbuch des Arbeiters Stocki. Auf die 
Frage, warum er die Karte und das Buch ent⸗ 
wendet, antwortete Cichoracki, er wollte beides 
ſpäter für ſich verwenden, da er ſein Arbeitsbuch 
verloren hatte. Ende Januar gelang es ihm noch, 
auf dem Hauptbahnhofe von einem Handwagen 
zwei Poſtpakete zu ſtehlen. Zu ſeinem Leidweſen 
enthielten dieſe jedoch nur Kursbücher und Zeit⸗ 
chriften, für die er keine Verwendung hatte. Er 
warf daher den Inhalt fort. Am Abend des 14. Fe⸗ 
bruar traf Cichoracki den Mitangeklagten Fial⸗ 
kowski. Beide beſchloſſen, einen Einbruch gemein⸗ 
ſam auszuführen. Sie beſuchten gegen 10 Uhr das 
in der Breitenſtraße belegene Sobolewskiſche Auto⸗ 
maten⸗Reſtaurant. Heimlich öffneten ſie das nach 
der Mauerſtraße führende Fenſter und lehnten die 
Fenſterflügel loſe an. Erſt in der Nacht um 2 Uhr 
ſtiegen ſie durch dieſes Fenſter ein. Durch den 
Speiſeaufzug gelangten ſie in den Keller. Hier er⸗ 
brachen ſie einen Raum, in dem Reſtaurateur Sobo⸗ 
lewski Geld aufbewahrte. Aus einer offenen 
Zigarrenkiſte erbeuteten ſie 145 Mark. Doch ſollten 
ſie ſich ihres Erfolges nicht erfreuen; denn ſie wur⸗ 
den unmittelbar nach der Tat ertappt und ver⸗ 
haftet. Der ichtshof war der Anſicht, daß die 
Angeklagten ganz verdor Menſchen ſeien. 
Cichoracki wurde wegen zweier ſchwerer und zweier 
einfacher Diebſtähle, ſowie wegen eines ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten, 
ein Genoſſe Fialkowski zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Jedem wird ein Monat auf die er⸗ 
littene AUnterſuchungshaft angerechnet. Ein 
Schleichhandel mit Fleiſch von Culmſee 
nach Berlin hat für den Buchdrucker Alfred 
Pietſch aus Culmſee und den Beſitzer Robert 
Trümper aus Strutzfon, Kreis Culm, recht unan⸗ 
genehme Folgen gehabt. Der erſtere hatte Verbin⸗ 
dung mit der Firma Gebrüder Zieſemer⸗Berlin 
wegen Lieferung von Fleiſchwaren angeknüpft, und 
Trümper beteiligte ſich an der Sache, indem er 
Speck, Wurſt und Geflügel aus ſeiner Wirtſchaft 
lieferte. Pietſch ließ in einer Sendung 31 Pfund 
Speck, 247 Pfund Zervelatwurſt, 8½ Pfund Enten⸗ 
und 11 Pfund Hühnerfleiſch, ſowie eine Taube nach 
Berlin abgehen und berechnete der Firma Zieſemer 
den Speck und die Wurſt zu 7,50 Mark, das Enten⸗ 
fleiſch zu 2,50 Mark und das Hühnerfleiſch zu 2,25 
Mark das Pfund. Wegen der en 
jedoch zwiſchen dem Abſender und Empfänger Diffe- 
renzen. Infolgedeſſen verweigerte die Berliner 
Firmg die Annahme. und die meiſte Wurſt und das 
Fleiſch verdarben. Da die Behörde hiervon Kennr⸗ 
nis erhalten hatte, wurde gegen Pietſch und Trüm⸗ 
per Anklage erhoben unter der dreifa Be 
digung: 1. Handel mit Lebensmitteln ohne Er⸗ 
laubnis betrieben, 2. beim Verkauf von Speck den 
Höchſtpreis, der damals 2,20 Mark für das Pfund 
betrug, um 5,30 Mark überſchritten und 3. für die 
Zervelatwurſt einen Wucherpreis gefordert zu 
haben, da der angemeſſene Preis für dieſe 1 
3,85 Mark betrug. Das Schöffengericht zu Culmſee 
hatte gegen jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 
1000 Mark bezw. 100 Tage Gefängnis verhängt. 
Beide legten Berufung ein, doch erlangte das 
Arteil gegen Pietſch wegen Nichtwahrnehmung 
eines Termins inzwiſchen Rechtskraft. Auf die 
Berufung des Beſitzers Trümper nahm die Straf⸗ 
kammer eine erneute Beweisaufnahme vor. Dabei 
bekundete der nun als Zeuge vernommene Pietſch, 
Trümper habe ihm nur 15 Pfund Speck und etwa 
50—60 Pfund Wurſt geliefert und mit der Abſen⸗ 
dung nach Berlin nichts zu tun gehabt. Der Ge 
tichtshof gewann daher die Überzeugung, daß 
Trümper wegen nicht erlaubten Handels mit 
Lebensmitteln nicht beſtraft werden könne und nur 
der Höchſtpreisüberſchreitung und des Kriegswuchers 
beim Verkauf von Speck v. der Zervelatwurſt 
ſchuldig ſei. 1 wurden 300 Mark Geldſtrafe 
als angemeſſene Sühne erachtet. — Die Geſinde⸗ 
vermieterin Emilie Tſchabran aus Culm ſtand 
unter der Anklage der Urkundenfälſchung. 
Zu ihr kam im März 1917 das Dienſtmädchen Marie 
Szymanski, welches bei dem Beſitzer Dickhoff in 
Wilhelmsmark, Kreis Culm, gedient hatte, um 
ſich anderweitig zu vermieten. In ihrem Dienſt⸗ 
buch war aber noch nicht das Abſchiedszeugnis ein⸗ 
getragen. Da ſich gerade eine paſſende Stelle für 
das Mädchen bei Frau Herrmann in Reinau fand, 
trug Frau Tſch. den Entlaſſungsvermerk ein. Wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt für die Arkundenfälſchung 
2 Wochen Gefängnis beantragte, erachtete der Ge⸗ 
richtshof Str für dcn Abertretung nach 
§ 363 des Str. 2 r ſchuldig, die fie durch 
50 Mark Gelditraſe büßen fol 8 dis fie dus 
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Re Stadtſparkaſſe 
Ant Zeichnungen 
af Atiegsanleihe⸗ 
FJnutbücher 


son 5 bis 100 Mark entgegen. 

Auf beſtehende Kriegsanleiheſpar⸗ 
zücher können weitere Zahlungen auf 
kriegsanuleihezeichnungen geleiſtet 
verden. 


ae Vorſtand. 


13 zur e 5 g 
det modernen Haus munl, 


Lauten, 
n Guitarren, Mandolen, 
dafür Selbſtun terrichts⸗ und 
reichhaltige Unterhaltungsnoken 
(auch nach Zahlenſyſtem), 
fowie Guitarrzithern 
mit unterlegbaren Malen 
in größter Auswahl. 


Muſikhaus 


W. Zielke 


Coppernikusſtr. 22. 


loben die Güte u. Pracht 


I; 
95 unserer 
? Rosen 
N Wir liefern alle I u. ſerſig, z. Selbst. 
pflanzen beschnitten, mil Kulturan- 
EN weisung Na u star- 
ken Büs die noch in diesem 
Ihre bis 2. Winterununterbrodhenblähe, En: 
„Die schönsten Tas-, 
Sartenrosen: Remontant-u. Moos- 
rasen in er ger M. 5,30; 
20 Si. M. 9,30; 50 St.M. 2 —Rosen-Nau- 
Seiten, Sie ae er jan neuen wun- 
derbaren Farben M. 3.00: 10 Sl. M. 9.30. 
Die duftreichsten aller 
Balkonrosen:; ;.n.Schönstaruna 
billigster, weil jahrelang D Blülen- 
schmuck für den Balkon. Beste Topfrosen fürs 
Zimmer, blühen EUREN DEREN. 10 Pracht- 
sorten in allen Farben M. 6,10, 20 Sl. N. 10,25. 
Schlingrosen für Balkon-, Wende u. Lauben · 
berankung. 3 St. Ni. 3,50; 10 St. M. 6,90. 


Friedhofsrosen:W'interharkeSorten 


„ eeweln 
Ader col, 10 Stück M. 5,30; 20 Stück M.9,30. 
Diese niedrigen Rosen sind unlibertroffen 
an Form, Farbe und Duft 
und viel besser als Hochstammrosen, Ste 
blühen weil dankbarer und schöner, sind nicht 
soempfindi., wachsen leichter an, leben län 
und passen für jeden Garten u. Balkon, da 
sechsmal so billig. Versand billig u. schnell 
— Post unter Gorantie tadelloser Ankunft. 
osen überaus knapp, sofort bestellen. 
Köllner Baumschulen 


Kölln b. Elmshorn (Holstein) 
Lieferant Königlicher u. Fürstlicher r Höfe. , 


Kamillenextrakt, 
Teerhaarwäſche 


empfiehlt 


J.M. Wendisth Nat, | 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


nee 


und 


Tete 


gibt ab 


Tenn Brofioei, | 


Zeichnungen 


auf Die 


5» deutſche Reichsanleihe 
4% deutſche 


Reichsſchatzanweiſungen 


(VIII. Kriegsanleihe) | 
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, 0 1 Uhr, 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 


Deutsche Bank 
Kreissparkasse 
Ostbank für 
Stadtsparkasse 


Vorschuss-Verein zu Thorn, e. 6. m. u. B. 


Wer fehlt noch 


in). — Fähnr. — XNotpr. 
Kürz. Jord. "en Leitersp. 
u. bish. alle Fähnr. 


zu sichern. 


leihe verfügbar gemacht. 


| “ar . Ma Gele Mil Inn, Ani ae 


Bisher Hase über 2000 Pan ‚seit 181460 
len Beginn 8. — Ir. Kothe 


entgegen. 


Filiale Thorn. 
Thorn. 


Handel und Gewerbe, a 


Thorn. 


Keiner darf fehlen, 


"wenn es gilt, der 8. Kriegsanleihe den Erfoln 
fehlen, denn ge- 
ringe Barmittel genügen, um beträchtliche e 
zu zeichnen. — Durch: die 


Krıegsanleiheversicherungder,lduna‘ zu Halle 


"werden die Ersparnisse künftiger Jahre für die An- 
— Der Zeichner erreicht, ' =: 
ohne ärztliche Untersuchung, eine Hörsorge- 
„versicherung, die ‚sofort wirksam ist und die Kriegs- 
gefahr einschliesst. — Auskünfte erteilen Verireter und 
proklion der 


— Keiner braucht zu 


Jduna zu 


J. Fold. — Schulpr. — Anlängerk. 


Brabdenfmäler, 
Grab einfangen, 
Grabgitter 


Dom. zum, bei im. 


Kreis Thorn, 
Ne noch friſchen 


‚ Mohmübenfamen 


in größeren und kleinen Mengen zu ver⸗ 
kaufen. (Weiße grümtöpfige verbeſſerte) 
abgeriebene Saat, gut gereinigt mit 


in reicher 10 und jeder amtlich feſtgeſtellter Keimfähigkeit 70 


Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thörn, 


Culmethauffee u 
Grabdenkmäler u. unfileinfabrik. 


Auf Wunſch ſende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Beſtellungen. 
Sämtliche 


Duchdeckherarbeiten 


aller Art werden ſauber ane 
Joh. Schielmann, decker, 
Moder, Bahnhofſtraße 40 


Rolklee, 
Weifßßklee, 
Tymothee, 
Reygras, 

Seradella | 
und weiße Möhren 


(abg. Saat) hat noch abzugeben 
Franz Czolbe. Thorn, Fexuruf 440, 


Edle 


Shüferhunde 


Rüden. Hündiunen und Welpen, 
ſcharſe Wächter, 


kaufen Sie preiswert und ſachgemöß vom |. 


Deutſchen Schäferhund: „Zwinger 
„Reidl's Hof 
Miederwartha, Bez. Dresden. 
Verlangen Sie ausdrücklich Preisliſte 
S. P. gegen 20 Pfg. in Marken. 


„Fir Sauber“ übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches 


BR Salmiak-lnih- |: 


mittel, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbeſtellt, 
lief. dir. an Priv., bei. ſchön f. d. 
Wäſche, Toflektentiſch uſw. 10⸗ a 
Poſtpaket (Eimer! 7,95 ME. 

Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Sahne 
ſend. Faß (100 Pfd.) 75,00 Mk. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 

Berlin, Grunewaldſtraße 210. .® 


bis 80 /. 


Naphtalin, 

Meottenäther, 

Mottenmämig 
(Friedensware), 


J H. Mans Hat, 


Seifenfabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Mottenäther, 
Mottenkraut, 
Mottenkugeln 


empfiehlt 


Adolf Majer, Drogenhandlung. } 


Kognak, Rum 
und Däniſchen 


hat billig abzugeben 
— Dauiſcher Kaiſer“, Stewlen. 


Kleinholz 


gibt ab 
1 Blolfabrik, 


G. m. b. 9. 


I ! Elgraute Hunre!! 


erhu 170 eine prächlige Farbe mit lien. 
nigsou's vorzüglicher Haarfarbe „Inico“, 
2,25 Mk. u. 4.20 ME, braun. ſchwarz. 
Blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 
E. Lamnoch., Warlümerien. 
I. M. Wendisch Nachf.. 
Drogerie Adolf Majer, Bieiteſtr. 9. 
Carl Schilling. Breiteſtraße. 


Wer bar Geld braucht 


ſchreibe direkt an z. Liedtke, Danzig. 
Paradiesgaſſe 8—9. 


Auftedlungs-Gafthaus, e den 


Filiale 
—. 


Malle. 


Niolin- und Maudalinunterkichl, 


auch abends. Wilhelmſtr. 11, 1, 1. 
Violinſtudien nach der töuigl. Hoch 
ſchule Berlin, 


Solider Geſchäftsmann mit 


25000 Mark bar 


ſucht gute Sache zu kaufen oder zu 
übernehmen. Angebote unter K. 1110 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sandmandelkleie, 


Shampaon, Mundwaſſer. Zahnbücten 
emfiehlt Hugo Olaass. 


Grundſtück, 


Podgorz, am 5 gel., 9 3 Mrg. 
Wieſe, 3 Mrg. Acker, Haus, 4 Wohn, 
Stall und Scheune, zu verkaufen. Ang. 
u. H. 733 an die Geſch. der ⸗Preſſe“. 


Konkurrenz, todeshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter J. 1134 an 5 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein moderner 


Skunkskragen, 


garantiert prima, für 600 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Frau Architekt Bünemann, 
Siegfriedsdorf bei Schönſee. 


Gut erhaltener 


Gummimantel, Gr. 46, 


billig zu verkaufen. Bismarckſtr. 5. 3 


Fine nene Dientnihe TS: 


bauverwalt, 
zum Preiſe von 10 Mark zu verkaufen. 

Angebote unter D. 1129 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein 


m 


faſt neu, 
billig zu verkaufen. 


Breiteſtraße 39 
im Laden. 


Ein gutes Oberbett 
und loſe Federn 


zu verkaufen. Mellienſtr. 64, part., links 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtraße 20. 
Eine faſt neue 
Plüſch⸗ Garnitur 
zu verkauſen. Nicht für Aufkäufer. 
Zu erfragen Bergſtraße 7, 


Zu verkaufen: 


1 guter. schwarz er Flügel, 1 Kinder⸗ 

beitgeilel hell Eſche), 1 Snlonlampe 

(ungeurb. z. Gas). Brombergerſtr. 60, 2. | 
Anfragen 3 bis 5 Uhr. 


kauf bei, "Befiher M. Lange, 


Kein zerriffener Strumpf mehr! 


„Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 


wie n eu hergeſtellt, 


auch in Halbſchuhen 


zu tragen. 


Aus 5 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Se 
cken 


5 Socken 3 


* 


"Preis Mk. 1,30 pro Paar. 
Sirumpf-6roß-Reparatur-Anftlt 


Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 


Annahme Thorn: A. Böhm, 1 


der Oſtbank. 


gegenüber 


‚Klaviere ohne Anzahlung 


kaufen Lehrer und Beamte, mit geringer An- 
zahlung und kleinen Raten Jedermann ° 


hne Preisverlenerune, 


| Deutsches Musikhaus 


Aktiengesellschaft 


Königsberg Pr. 
Fernspr. 3016. 


Steindamm 128/129. 
Eekhaus. 


Fernspr. 3016. 


Klavier- Abteilung. 1 


Ein gebrauchtes 


Hüft Malagan), 


einige gebrauchte 


zu verkaufen. 


Beſichtigung 9 bis 11 Uhr 9 8 


Mellienſtraße 9. 


Gartenhaus. 


I gebr. Klapier 


zu verkaufen. Näheres zu erfahren bet 
__ Oskar Stephan. Breiteftr. 16. 


Harmonlum e, Sen er 


hallen, zu verkaufen. 
Angebote unter X. 1 123 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der '„Brefr2* 


Photogr. Apparat, 
0 1% mit Zubehör zu verkaufen. 
Königſtraße 25, parterre, links. 


Ein Tennisneß 


zu verkaufen. Parkſtraße 6. _ 


Drei Luftbüchſen 
und ein Doppelglas 


zu verkaufen. en. Gerberſtraße 21. 2, 1. l 


Braune Stute, 


2 Jahre alt, ſteht preiswert zum 5 


llloſſchiu, Kr. Kreis is Thoru. 


Huld (Jobben) 


zu verkaufen. 
Angebote unter N. 1113 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe _ 


Aha chen, 


tragende Hüſtunen 


zu verkaufen. 
Almenallee 3, part. rechts. 


Ein neuer 3“, ein neuer 2“ mit 
Kaſten und einige alte 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf bei 


Otto Gehrt, adpmienemeifle, 
Din Paar Aan 
kin Federwagen, 

I» und 2 ſpännig zu jahren, Y 
ein Jauchefaß, 2 räderig, 


zu verkaufen. Thorn. Mellienſtraße 79. 


220 m Rundeiſen, 


7 mm, in Stangen à 10 m lang, zu 
verkaufen. Riemenschneider, 
Thorn, Mellienſtraße 128. 


Kaninchen ſtall, 


6 (eilig, mit 6 großen Zuchtkaninchen 
verkauft billigit 
„Deutſcher Kaiſer“, Stewken. 
F TR RETTET TRITT RER 
Drei Tonnen Trank 


du. e One SR: den. 


7, im Laden, |) 
2 


Er 10 


N 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Augebd ote mit Preisangabe an 
Rinke, Baberſtraße 28. 


: 


Gaslampe. verſchiedene Bilder, 
Kleiderſchrau, Vertikom 
Nachttiſch und Waſchliſch 

von alt zu kaufen geſucht. 

Angebote unter Z. 1125 an die Ge 

fehäftsfteite der äftsſtelle der „Brefie“. 


Bettgefelle mit A 1 ngdfinte, Jahn. ana, 


5 6 Monate alt, zu kaufen geſucht. 
Angebote nebſt Preis erbeten unter 
©. 1139 an die Geſchäflsſt. der „Preſſe“. 


Ein ftarkes Laftpferd 


ſucht zu kaufen 
Jos. Hayedorn, Kohlenhandlung, 
Thorn, Roter Weg 1, Telephon 318. 


Zuchtkaninchen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. D. 22 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 Wohnungsgeinde 9) | 


2- oder 3- Zimmer-Wohnung 


von ſofort od. ſpäter von kleiner Familie 
zu mieten geſucht. Angebote unter 
1132 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“: 


AR 1 ſucht von ſofort oder 
1. Mai 


aut möbl. Border zimmer 


mit voller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
1130 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Saub. Zimmer, 


möglichſt mit voller Penſion, Gegend 
Ulanenkaſerne, ſofort geſucht. 

Angebote mit Preis für volle Penfion 
und' ohne ſolche unter E. 1141 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

mit voller 


Möbl. Zimmer Penn 


von ſofort oder 1 Mai für dauernd gel 
d mit Preisangabe unter 175 


mud, 


f Em meinem Hauſe Eifobeihiteahe:? 
iſt der große, ſeſt 11 Jahren v. Rich 
& Franke bewohnte 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, neu rens 
viert, zu vermieten. Sie 


viert, zu vermieten. . S122 
Ml. gesch, Vohnung⸗ 


Zimmer und K 
vom 1. Mai 1918 zu en 
Strobandſtraße 17, part, linl⸗ 


EEE DL r A A 
Ageſchl., möbl. J-. . Tah. 


mit Gas, Bad und ſämtlichem Zub ebe 1 
in der Bromb. Vorſt. an Ehepaar vo 
ſofort oder 1. Mai zu vermieten. 
Auskunft erteilt Frau Malzahn. 
Mellienſtraße 115, parterre, links. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Klapſer⸗ und Küchenbenutzung, auch 
an epaar, zu vermieten. 
En 2 Mauerſtr, 


Breiteſtr. 6, 2 Tr., r., Eing. 2 


Eleg. möbl. Ziunmel, 


zu eg. Wilhelmsplatz 6 25 
Möbliertes Zimmer 
vom 1. 5. zu verm. Kloſterſtr. 14, 2 — 
Gr., leeres Zimmer 


nur zu Biro oder 9 56 amn e 
kan vom 1. Mai zu Zu © 


. Ntädtke, Thorn 3. Talstr. 42, 1. 


| Spekhemaum 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu Der“ 


mieten. H. Salian, Tharn. 


